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Donnerſtag 


den 6. April 


Die „Krakauer geitung⸗ erſcheint täglich mit Auenahme der Sonate und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements: 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nr, einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. April d. J. begonnene neue deru 


Quartal der { 
„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränuumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Angeleg 


IX. Jahrgang. 


— 


wird, Preußen erklärt, ihr nicht entſprechen zu kön⸗ 
nen, während Oeſterreich eine entgegengeſetzte Erwi— 

g abgibt, zugleich aber erklärt, nicht mehr thun 
zu 190 — ſo rs der andere Theil auf ſeinem 
Mitbeſitze beharrt, ſich daher gleichfalls auf die Linie 
des Mitbeſies zurückziehen zu müſſen, wodurch die 
enheit wieder in den status quo ante treten 


* 


April bis Ende Juni 1865 beträgt für Kra⸗ würde. In der That würde, wenn ſich der Muth 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ der Mittelitaaten nicht weiter erſtrecken ſollte, als ſich 


ſendung 4 fl. 


zu dieſer Demonſtration aufzuraffen und dem unter 


Abonnements auf einzelne Monate (vomſſolchen Verhältniſſen nur formellen Antrag zum Be— 


Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 
3. 10.060. 


Nach Eröffnung des öſterreichiſchen k. k. General⸗ 
Conſulates in Warſchau vom 3. d. Mts. iſt in der 
Stadt Kolo, welche eine Bevölkerung von 5700 Be⸗ 
wohnern hat, im vorigen Monafe eine Krankheit aus⸗ 
gebrochen, die im Verlaufe von 3 Wochen 36 Perſonen 
aus dem Stande der ärmeren Bevölkerung befiel, von 
denen 15, in der Meyrzahl Kinder, ſtarben. 

Dieſe Krankheit hat den Charakter des Wechſelfie— 
bers mit Eingenommenheit des Gehirnes und Reizung 
des Rückenmarkes, ihre Entſtehung verdankt ſie Orts⸗ 
verhälinifjen, hat keinen anſteckenden Charakter und 
hat bereits an Heftigkeit abgenommen. 

Dieſe beruhigende Nachricht wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Hr 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 5. April 1865. 


Nr. 14.786. 

1 Statthalterei hat über Vorſchlag des 
Stauropigian⸗Inſtituts in Lemberg vom laufenden 
Schuljahr 1864/5 angefangen, den Rechtshörern der 
Lemberger Univerfität: 1. Maxymowiez Marian im 
IV. Jahrgange, 2. Polanski Dionis im IV. Jahr 
gange und 3. Glinski Wladimir im III. Jahrgange 
Stipendien im jährlichen Betrage von 105 fl. ö. W. 
aus der Caroline Glinecki'ſchen Stiftung verliehen. 

Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 27. März 1865. 


* 


Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 21. März d. J. dem Amts diener bei dem Steuer- 
amte in Hietzing, Joſeph Herrmann, in Anerkennung ſeiner 
vieljäbrigen treuen und eifrigen Dienſtleiſtung, das ſilberne Ber: 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen gernht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 25. März d. J. die graduelle Vorrückung des 
Cantor eanonieus Martin Markovits zum Lector canonieus, 
des Custos canonieus Alexius Grommer zum Cantor eanom- 
eus und des älteren Magister eanonieus Johann Sztrakay 
zum Custos canonieus am Roſenauer Domcapitel allergnäbigil 
zu genehmigen und die hiedurch an demſelben Domcapitel erle⸗ 
digte letzte Domherruſtelle dem Värgeder Viekarchidiakon und 
She von Gesztete Wendelin Hoffmann allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Das Juſtizminiſterium hat zu Räthen für nachſtehende Kreis? 
gerichte ernannt: den Rathsſeeretär des Handelsgerichtes in Prag 
Johann Goltz für Brür, den Rathsſecretär des Kreisgerichtes 
in Piſek Carl Soukup für Piſek, den Staatsauwaltsſubſtituten 
bei dem Kreisgerichte in Jiezin Georg Rirenſchaft für Jiczin, 
den Rathsſecretär des Kreisgerichtes in Böhmiſch-Leiva Franz 
Kauak für Böhmiſch⸗Letpa und den Staatsanwaltsfubftituten 
bei dem Kreisgerichte in Pilſen Carl Feyerfeil für Königgrätz. 


——— f ̃ — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. April. 


In unſeren maßgebenden Kreiſen, ſchreibt der 
Wiener Brief⸗Corr. der „Schl. Ztg.“, wird heute 
die Anſchauung, daß wir am 6. d. einer Kataſtrophe 
entgegengehen, wieder redreſſirt. Wir wiſſen nicht, 
ob dieſer Kundgebung wirkliche Berichte aus den 
iſen der Mittelſtaaten zum Grunde liegen, welche 
es als möglich erſcheinen laſſen, daß mehrere Regie 
rungen doch nicht den Muth beſitzen, die Verant- 
wortlichkeit für die Folgen des beabſichtigten Bun⸗ 
desbeſchluſſes auf ſich zu nehmen oder ob dieſe Ebbe 
nur fingirt wird, um die Abſtimmung am 6ten nicht 
im vorhinein als eine „Kataſtrophe“ hinzuſtellen, 
welche eine oder die andere Regierung abhalten 
könnte, für den Antrag zu ſtimmen. Vielleicht iſt 
es nur letztere Befürchtung, welche heute Veranlaſ⸗ 
jung giebt, wieder einigermaßen „abzuwiegeln“. Fol⸗ 
gen wir dieſer Anſchauung, ſo würde mit der An⸗ 
nahme des mittelſtaatlichen Antrages in der That 


nichts anders bezweckt werden, als daß die vielfach 
erwähnte „vertrauensvolle Erwartung“ ausgeſprochen 


ſchluß zu erheben, dieſes Prognoſtikon gerechtfertigt 
ſein. Gewiß iſt, daß von preußiſcher Seite, nachdem 
ie Unmöglichkeit erkannt, den Antrag zum Falle 
zu beingen, dahin geſtrebt wird, eine Vertagung durch— 
Sollen die Conſequenzen des mittelſtaatli— 
ntrages bedeutſam werden, dann müßten wir 


undesexecution gegen Preußen zu beſchließen, ein 

den vorläufig in Zweifel zu ziehen uns die 
Geſchichte berechtigt. So ſtehen heute die Dinge; 
morgen werden wir klarer ſehen. 

Da die wiederholten. Verſuche, das preußiſche 
Cabinet für den Vorſchlag der Enthaltung von der 
Abſtimmung am 6. April zu gewinnen, geſcheitert 
ſind, wird Oeſterreich, ſchreibt ein Wiener Corr. der 
„Bohemia“, ſich in der Lage ſehen, für die Annahme 
des mittelſtaatlichen Antrags ſich auszuſprechen und mög⸗ 


1865. 


Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkt., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere IN. Slempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Der römiſche „Czas“ -Correſp., der in der Lage 
war, ſchon am 27. v. den allgemeinen Ideengang der 
am 27. v. M. im geheimen Conſiſterium gehaltenen 
päpſtlichen Allocutton auf das getreueſte und unzwei⸗ 
felhafteſte mitzutheilen (folgt der Inhalt derſelben: 
Ueberſetzung des Biſchofs Jusſef von Ptolemais nach 
Antiochien, troſtreiche Anerkennung der Einmüthigkeit 
der italieniſchen Biſchöfe, die ſtandhaft zu dem apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl halten gegenüber der andauernden 
Bedrückung der piemonteſiſchen Regierung, Vertrauen 
in die mexicaniſche Regierung, daß ſie ihre letzten 
Verfügungen zurückziehe und die Angelegenheit ſomit 
geſchlichtet werde, Benachrichtigung von dem für Kö⸗ 
nig Max von Baiern am 6. April in der Sixtini⸗ 
ſchen Capelle abzuhaltenden Trauergottesdienſt), fügt 
neben anderen Notizen Über das, was in der Allocu- 
tion nicht berührt worden die Nachricht bei: Aehn⸗ 
lich wie in der Thronrede des Kaiſers Napoleon, ge⸗ 
ſchieht in der heutigen Allocution Polens keiner Er⸗ 
wähnung, wäre es auch nur in rein keligiöſer Hinſicht. 
Der Inhalt des an das Petersburger Cabinet in Sa⸗ 
chen der Klöſteraufhebung gerichteten Memorandums 
verbleibt alſo im Schatten der Cabinete.“ (Heute liegt 
uns bereits der Wortlaut der päpſtlichen Allocution 
vor. Obige Inhaltsangabe iſt richtig.) 
ueber die in einem Leitartikel des „Czas“ geäu⸗ 
ßerten Worte, daß „die ganze politiſche, europäiſche 
Lage der Ausfluß der großen diplomatiſchen Nieder⸗ 


licherweiſe könnte ſeine Abſtimmung, da ſie ſich ſchwer⸗ſlage iſt, die der Kaiſer Napoleon in der polniſchen 
lich auf ein einfaches Ja beſchränken wird, nicht we- Angelegenheit erlitten; daß den Begebenheiten des 
niger ſcharf ausfallen, als die preußiſche Erklärung Jahres 1863 die Initiative Preußens im Kriege mit 


in der letzten außerordentlichen Bundestagsſitzung.[ Dänemark und das Hinüberziehen Oeſterreichs zuzu— 
Darauf iſt vielleicht ſchon aus der mehr als lebhaf-ſchreiben iſt, ſchreibt der „Dzien. Warsz.“: Der 
ten Erörterung zu ſchließen, welche in der gedachten, Czas“ ruft uns öfter eine Perſon aus einem Luſt⸗ 
Sigung — vor dem Abſtimmungsſtadium — zwiſchenſſpiel ins Gedächtniß, die von dem Gedanken unauf⸗ 


dem Präſidialgeſandten und dem preußiſchen Geſand— 
ten ſtattgefunden, einer Erörterung freilich, die an 
Leiche Pert d. weit von den Worten überboten wurde, 
welche Herr v. Heimbruch, der Hannover'ſche, und Herr 
v. Linde, der Liechtenſtein'ſche Geſandte, mit einander 
wechſelten und welche für den Erſteren die Veranlaſſung 
waren, ſeiner Regierung behufs einer event. Reviſion 
ſeiner Abſtimmung das Protocoll offen zu halten. Daß 
übrigens für die Einbringung des mittelſtaatlichen 


hörlich verfolgt wird, daß fie von ihrer Köchin beſtoh⸗ 
len wird. Solch ein den „Czas? verfolgender Gedanke 
iſt, daß die ganze Welt ſich blos tit Polen beſchäf⸗ 
tigt, daß Polen die Are ift, um welche ſich die Poli⸗ 
tik aller Staaten bewegt und daß Alles, was in 
Europa oder irgendwo vorgeht, die Folge der letzten 
Ereigniſſe in Polen iſt. Der „Czas“ gehört in die 
Schule zu denjenigen, die behaupten, daß die Form 
der Naſe der ägyptiſchen Königin Kleopatra einen 


folgendermaßen geändert worden: Kumunduros, Con⸗ 
ſeil⸗Präſident und Finanzminiſter; Kreſtinitzio, Juſtiz⸗ 
Miniſter; Lombardos, Cultusminiſter; Brailas, Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen; Anargyros, Miniſter des In⸗ 
nern; Buduris, Marineminiſter; Kanaris, Kriegsmi⸗ 
ſter. Der König will die Provinzen beſuchen. 

Die Räumung St. Domingo's von den Spaniern 
ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Den letzten Berich— 
ten zufolge concentrirten ſich die ſpaniſchen Truppen 
von S. Domingo und man machte große Vorberei⸗ 
tungen zur Einſchiffung in den Häfen von S. Dos 
mingo und Puerto Plato. 

Laut den neueſten Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg iſt die Epidemie, welche dort ſeit einiger 
Zeit graſſirte, dem Erlöſchen nahe. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes v. 
5. d. wurde der Ausſchußantrag für Dalmatien als 
Staatszuſchuß zu den Studienanſtalten, als ordentli— 
ches Erforderniß 58,000, als außerordentliches 11,925 
mithin zuſammen 69,922 fl. einzuſtellen, angenommen. 

Der Ausſchuß hatte die Einſtellung der Auslagen 
von 11,925 fl. für die Realſchulen als Staatsanftal- 
ten nur ins Extraordinarium bewilligt, indem die 
Anzahl dieſer Staatsanſtalten in Dalmatien mit der 
Volkszahl und der Anzahl ſolcher Staatsanſtalten in 
anderen Kronländern nicht im Verhältniſſe ſtehe, da— 
her auch in Dalmatien dieſe Unterrichtsanſtalten auf 
Koſten der Gemeinden erhalten werden ſollen. Trotz 
dem warmen Plaidoyer des Staatsminiſters konnte 
das von Lapenna als ſelbſtſtändiger Antrag aufgenom⸗ 
mene Poſtulat der Regierung, jene Summe als or- 
dentliches Erforderniß zu bewilligen, nicht durchgeſetzt 
werden. Nachdem die Abſtimmung durch Aufſtehen 
und Sitzenbleiben zw ieben war, ergab die 
namentliche Abſtimmung 78 für den Lapenna'ſchen 
Antrag, während 80 gegen denſelben ſtimmten. Wenn 
die aus Verſehen nicht mitgezählte Stimme Bachofens 
gerechnet worden wäre, ſo wäre gar nur Eine Stimme 
Majorität gegen die Regierungsforderung geweſen. 


Antrags eine außerordentliche Bundestagsſitzung an-ſentſcheidenden Einfluß auf die Schickſale der Welt Es iſt merkwürdig, wie eine Unterrichtsfrage zum 


beraumt wurde, hat den eigenthümlichen Grund, daß 
die vorhergehende ordentliche Sitzung auf den 23. 


genommen hat. N 
Die Enthüllungen Mazzini's über einen 


Zankapfel der Parteien werden kann. Ein Vorfall 
insbeſondere zeigt den Hitzegrad der Oppoſition. Wäh— 


März fiel und daß man es nicht für paſſend erach-ſangeblichen Zuſatzvertrag zur Convention vom 15. rend der Abgeordnete Breſtl im Saal bei der Ab⸗ 


tete, das Circularſchreiben, in welchem das Präſidium 
ordnungsmäßig immer Tags vor der Sitzung den 
Inhalt der Tagesordnung bekannt gibt, diesmal, wo 
der Inhalt der Tagesordnung eine weſentlich gegen 
Preußen gerichtete Spitze hatte, vom 22. März, dem 
Geburtstage des Königs von Preußen, datiren zu 
allen. 

Die „NPZ.* verfichert auf das Beſtimmteſte, daß 
Preußen in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegen— 
heit keinerlei Cireular-Depeſche an die deutſchen 
Höfe — weder in der einen, noch in der andern der 
behaupteten Formen — gerichtet hat. Möglicher Weiſe 
iſt diejenige preußiſche Bepeſche damit gemeint, welche 
an das Wiener Cabinet in dieſer Angelegenheit ge— 
ſendet iſt, und die, wie in ſolchen Fällen herkömmlich, 
den deutſchen Geſandten mitgetheilt worden iſt. Nach 
der „Preſſe“ ſpricht Preußen in feiner Note an das 
Wiener Cabinet unter wiederholter Betonung ſeiner 


bekannten „bundesfreundlichen“ Geſinnung dem Bunde 
jedes Entſcheidungsrecht ab, hebt die „brandenburgi— 
ſchen“ Suceeſſions-Anſprüche hervor und droht für 
den Fall der Annahme des mittelſtaatlichen Antrags 
mit Conflicten. 

Der Pariſer „Conſtitutionnel“ findet den Vor— 
wurf der Ueberſtürzung, der von preußiſcher Seite 
dem Bundestag gemacht wird, nicht gerechtfertigt. 
„Nach beinahe jahrelanger Geduld konnte der deutſche 
Bund wohl denken“, jagt das offieiöſe Blatt, „daß 
der Vorwurf, den er am wenigſten verdient habe, der 
der Uebereilung ſei.“ 

Wir haben kürzlich von Unterhandlungen geſpro— 
chen, welche der Frankfurter Senat mit der kur⸗ 
heſſiſchen Regierung eingeleitet habe, um mit derſelben 
einen Vertrag zur Stellung des Frankfurter Bundes⸗ 
Contingentes gegen eine beſtimmte Summe abzu— 
ſchließen. Wie man der „N. P. 3.“ aus Frankfurt 
ſchreibt, hat es ſeine Richtigkeit, daß Kurheſſen in 
Ausſicht genommen iſt, um mit dieſem über den Ge⸗ 
genſtand zu unterhandeln; aber ein Gleiches ſei von 


Heſſen⸗Darmſtadt zu ſagen, und von begonnenen Un⸗ 
terhandlungen könne man überhaupt bis zur Stunde 
wohl noch nicht reden. Man glaube nur, daß Kur: 


September machen noch immer viel von ſich reden. 
Die „Gen. Corr.“ erhält darüber folgende nicht unin- 
tereſſante Mittheilungen ihres Turiner Corr. vom 1. 
April: Die neueſten Enthüllungen über „geheime Zu— 
ſätze“ der September- Convention beſchäftigen unſere 
maßgebenden Kreiſe im höchſten Grade. Die Sache 
wird ernſt. Der König iſt ſehr beſtürzt, und hat 
eine ſtrenge Disciplinar-Unterſuchung bei dem den 
geheimen Archiven zugetheilten Perſonale angeordnet, 
während an einzelne Präfecturen und Gränzbehörden 
die gemeſſenſten Weiſungen ergangen ſind, alles Er— 
denkliche aufzubieten, Mazzini, der diesmal va banque 
ſpielen zu wollen ſcheine (2), und noch vor wenigen 
Tagen in der Nähe von Genua verſteckt geweſen ſein 
ſoll, um jeden Preis ausfindig zu machen und feſt— 
zunehmen. Dazu kommt noch, daß der Genueſer 
Communalrath und Publieiſt Savi, bekanntlich ein 
Ultra-Republikaner und von jeher intimer Vertrau— 
ter Mazzini's, ſich ſoeben mit einem Piſtolenſchuß 
ins Herz entleibt hat, und zwar, wie einige behaup: 
ten, wegen ſeines unheilbaren Bruſtleidens, nach An— 
ſicht der näher Eingeweihten aber aus Gründen, die 
mit den obengedachten Enthüllungen in einem Zu— 


ſammenhange ſtehen ſollen. Das Alles hat nun den 
Glauben allgemein befeſtigt, daß an der Sache ſelbſt 
— wenigſtens an der Hauptſache — doch etwas Wah⸗ 
res iſt. Dieſer Glaube wird nun von einem aller- 
dings nicht zu unterſchätzenden äußern Umſtand wei. 
ter unterftügt. Erinnern Sie ſich, daß die 2 Jour⸗ 
nale, weiche bier zuerſt, wean auch in verichiedener 
Weiſe, den Gegenſtand veröffentlichten, gerade „Le 
Alpi“ und „Ii Conte Cavour“ waren. Wer ſind 
aber die Redacteure und Hauptmitarbeiter der „Alpi“? 
Es find die enragirten Turiner Munieipaliſten Rieci, 
Er⸗Miniſter; der frühere Präfect von Genua, Com: 
mandeur Piola; die Ex-Miniſter Cadorna und Rat: 
tazzi; ferner Berti und Pichat, lauter Buſenfreunde 
des ultrapiemonteſiſchen Lanza, welcher jenes grün⸗ 
dete, und die ganze Convention nebſt der künftigen 
neuen Reichshauptſtadt von Herzen gern zum Teufel 
wünſcht; und wer iſt der Redactionschef des Cavour? 


heſſen ſich am erſten veranlaßt ſehen könnte, auf die 
Sache einzugehen, weil es me 
contingentsmäßig nöthig find, 


Hr. Govan, der ebenfalls ein in gar viele geheime 
Dinge eingeweihter Champion der excluſiv piemonte⸗ 


hr Truppen ſtelle, alsſſiſchen Fraction des Miniſteriums iſt. Wenn nichts Eiſenbahn, hielt am 4. eine Sitzung, in 
anderes, jo enthält dieſe Correſpondenz doch einen Subcomité den von ih 


bezeichnenden Stimmungsbericht. 
Laut Na 


ch 
chrichten aus Athen iſt das Miniſterium 


ſtimmung zufällig nicht anweſend war, rief eine Stimme 
für ihn „Nein,“ welche Stimme der Oppoſition zuge— 
zählt worden wäre, wenn nicht der Umſtand rechtzei⸗ 
tig eonſtatirt worden wäre. So eine kleine, reizende, 
kokette Parteiſchelmerei, eine Stimmenſubſtitution, 
eine Abſtimmung durch Stellvertretung, eine Ge— 
ſchäftsführung ohne Auftrag zu Parteizwecken — kam 
dies nicht in dem Vorfalle zum Ausdrucke? Natürlich 
nicht. Denn der Abgeordnete Dr. Flecky verſicherte, 
er glaubte feinen Namen gehört zu haben und hätte 
deshalb bei dem Namen Breſtl „Nein“ gerufen. Auf⸗ 
fällig bleibt es aber doch, daß der geſchätzte Abgeord— 
nete aus Steiermark vergeſſen hatte, daß ſein Name 
nicht mit B anfängt, und dieſer daher nicht in der 
Reihe der mit B beginnenden Namen aufgerufen 
werden konnte. Hony soit qui mal y pense! 

Für Böhmen wird ein Betrag von 224,794 (Or⸗ 
dinarium 200,000 fl., Extraordinarium 24,794 fl.), 
für Mähren 79,479 (Ordinarium 49,000, Extraordi⸗ 
narium 30,479 fl.), für die techniſche Lehranſtalt in 
Brünn 19,592, für Schleſien 47,078, (Ordinarium 
24,000, Extraordinarium 23,078 fl), für das evan⸗ 
geliſche Gymnaſium in Teſchen 9515 fl., für O ſtga⸗ 
lizien 200,728 fl. für Weſtgalizien 38 000 fl., 
für die techniſche Akademie in Lemberg 25,289 fl. 
eingeſtellt. 

Für Krakau beantragt der Ausſchuß 127,000 fl. 
als ordentliche und 4040 fl. als außerordentliche Aus: 
gabe, mithin zuſammen 131,040 fl. zu bewilligen. 
Nach einer Aufklärung jedoch, die der Staatsminiſter 
heute gitt, erhöht das Haus dieſen Betrag um 7700 
fl. Für das techniſche Inſtitut in Krakau werden ab⸗ 
geſondert 24,480 fl., für die Studienauſtalt in der 
Bukowina 18,850 fl., im lombardiſch-venezianiſchen 
Königreiche 345,000 fl. bewilligt. 

Auch die anderen Poſitionen dieſes Etats werden, 
den Ausſchußauträgen entſprechend, bewilligt; für das 
Schwarzenberg-Denkmal, nach einer Aufklä⸗ 
rung, die der Staatsminiſter heute gibt, um 25,000 
fl. mehr, als der Finanzausſchuß urſprünglich bean⸗ 
tragt hatte. 

Der Ausſchuß zur Vorberathung der Regie⸗ 
rungsvorlage, betreffend die ſiebenbürgiſche 
welcher das 
m ausgearbeiteten 3 
wurf vorlegte. Der Vertreter des Handekeminiſt dag 
Freiherr v. Kalchberg bekämpfte denſelben u 


ihm zu Grunde liegende Prineip. Er erklärte, daßſen 
die Regierung den Bau niemals in eigene Regie Ze 
Dennoch wurde der Ausſchußantragſpaſſiven Widerſtandes und der p 
maßen lautet: Dieltionen aufgebend, an den öffentlichen Unterhaltungen 
ne an die Theisbahnſregeren Antheil nimmt als dies in den Vorjahren der 
anſchließende Locomotiveiſenbahn in der Art auszu⸗ Fall war. 


nehmen werde. 
angenommen, welcher folgender 


2 7 


Regierung wird ermächtigt, ei 


führen, daß ſie die Herſtellung entweder einem Un⸗ 
ternehmer übertrage und die hiezu erforderlichen Gel⸗ 
der im Geſammtbetrage von 13,500,000 fl. aufbringe 
oder eine Goncefjion zum Baue und Betriebe ertheile. 
Ju letzterem Falle wird die für den Fall der Erthei⸗ 
lung der Conceſſion zu garantirende Summe des 
jährlichen Reinerträgniſſes auf 1.050,000 fl. feſtge⸗ 
ſetzt. Der Ausſchuß dürfte in der kürzeſten Zeit ſeine 
Arbeit erledigt haben. 

Der Steuerreformausſchuß hat dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe einen Geſetzentwurf in Betreff der 
Fortſetzung der Thätigkeit desſelben nach der Schlie⸗ 
fung der Seſſion des geſammten Reichsrathes vorge: 
legt. Der Geſetzentwurf beſteht aus acht Paragraphen. 
Der Inhalt des Entwurfes beſagt, daß der Ausſchuß 
auch nach Schluß der Thätigkeit des Reichsraths in 
Thätigkeit verbleiben ſolle, um ſeine Aufgabe zu er— 
füllen und dem nächſten Reichsrathe Bericht zu er— 
ſtatten. Der Ausſchuß bleibt in ſeiner Wirkſamkeit 
auf die Steuerreformangelegenheit beſchränkt. Der 
Kaiſer kann den Ausſchuß aufheben oder vertagen. 
Der Ausſchuß hat während des Nichtverſammellſeins 
des weiteren Reichsraths das Recht, durch ſeinen 
Vorſitzenden mit den Miniſtern, Hofkanzlern und 


er Hrn. Günther in poln. die ganze Stadt feſtlich beleuchtet; in der Gemeinde 
der feinen Vertrag mit Hrn. Botnica im (Radomſchen) baten die Einwohner 
eines neu errichteten Dorfes dieſes zur Erinnerung 


tbehren jeden Grundes, indem gerade in jüngfterinig mit dem Verlagsbuchhändl 
it die Bevölkerung größtentheils, das Syſtem des Liſſa Großh. Poſen) erreicht o 
olitiſchen Demonſtra-Plon rückgängig gemacht, weiß der „Czas“ nicht, dem in⸗ 
deſſen von Hrn. Günther geſchrieben wird, daß er auf Er-Jan den 2. März „Wola cesarska“ zu benennen. 
mächtigung des Autors „das Leben Cäſars“ polniſch her] Der bekannte Verfaſſer der Biographie Suwaroff's, 
ausgeben werde. Der bekannte Gelehrte Prof. Dr. Cy- der Geſchichte der polniſchen Erhebung in den Jahren 
bulski in Breslau befaßt fi mit der ſomit als vor- 1830 und 1831, und anderer Werke, wirklicher Staats- 
trefflich zu erwartenden Uebertragung. Beiläufig in zweilrath, Friedrich Smitt iſt am 23. v. M. in St. Peters ⸗ 
Monaten ſoll der erſte Band, die nachfolgenden verhält⸗ burg im 78 Lebensjahre geſtorben. 

nißmäßig ſchneller, kurz nach Herausgabe des Originals Dem Sthaatsſecretär, Mitglied des Staatsrathes im 
erſcheinen. (Preis des 1. Bandes 3 Thlr., das erſte Heft Königreich Polen Enoch, wurde der Urlaub auf ein Jahr 
des Atlas 1½ Thlr.). ins Ausland bewilligt. 


unter dem Ruf: „Pfui, die gemeinen Farben“, das preu⸗ Nuß land. ae Der Director der medieiniſchen Section im Kriegsmt- 
ßiſche a 5 Der Yolten Kiel ſogleich den Die Florentiner „Nazione“ bringt nach Mitthei⸗ Hana wirklicher Staatsrat), Dr. „Theodor Cyenupn 
Einen und ſtellte ihn ins Schilderhaus, während der An- lungen des eben aus Petersburg in Florenz angefom- = K eder Kaiſer Alexander zum Leibarzt mit Beibehal- 
dere entſprang. Es ſammelten ſich hierauf mehrere Men. menen, Dr. Tillner, Leibarzt der Großfürſtin Maria, 105 er jetzigen Pflichten en, 1 22 

ſchen vor dem Poſten, von dem Arretirten aufgefordert, folgenden Artikel über die in der ruſſiſchen Haupt⸗ Mit ur v. M. ftarb der „Nordd. Poſt“ zufolge das 
ihn zu befreien. Der Musketier lud hierauf ruhig ſein Ge- ſtadt verheerend auftretende Epidemie: S or des Miniſterialrathes der inneren Angelegenhei⸗ 
wehr, übergab den Arretirten zwei vorüberkommenden Ma⸗ Die bösartige Krankheit tritt weder intermittirend wie Er e ee Adolf, Sohn Theodors, Stackelber 9 
troſen der königl. Marine zur Ablieferung nach der Wache ein Wechſelfieber, noch als continuirliches Fieber und auch er fü = te 9 8 Typhus in Folge Inſpieirung der Spitä⸗ 
und die geſammelte Menge, die keine Miene machte, den nicht in der Form eines gewöhnlichen typhöſen Fiebers auf. miſſion 8 als Präſes der beſonderen Gom- 
Gefangenen zu befreien, zerſtreute ſich wieder. Etwa ¼ Sie it nach Anſicht der nuſſiſchen Aerzte dasſelbe Fieber, on zur Einrichtung dieſer Spitäler: 

Stunden darauf kamen deſſelben Weges wie vorher wiederum das im Jahre 1849 zum erſten Male in Schottland be- Amerika. 

zwei hieſige oder fremde Arbeiter und verſuchten in glei» obachtet wurde und das man Febris recurrens wieder- Der ſüdſtaatliche Congreß hat ſich am 18. 
cher Weiſe die preuß. Farben zu inſultiren. Es gelang kehrendes Sieber) der Länge halber benannte, welche ſowohl v. M. vertagt. Die von dem Präfidenten Davis ver: 
dem Poſten nicht, die ſogleich Entfliehenden zu ereilen und die Paroxismen, als auch die fieberfreien Zwiſchenpauſen langte Aufhebung der Habeascorpus⸗Acke iſt ins Werk ge⸗ 
zu arretiren; er rief ſie an zu ſtehen und ſchoß hinter ih- nachwieſen. Das Fieber beginnt mit einem Schauer, dem ſetzt worden. „Doch heißt es von anderer Seite, der 
nen her, als fie ſeiner Weiſung keine Folge gaben, ohneſ bedeutende Hitze, 241% C, nachfolgt. Der Puls ſchlägt Senat habe ſich damit nicht einverſtanden erklärt). 
jedoch bei der Dunkelheit zu treffen. Noch eine halbe Stunde) 130 Mal in der Minute. Es tritt große Abgeſchlagen⸗ Ferner hat der Congreß den Präſidenten ermächtigt 


Deutſchland. 

Aus Kiel wird den „H. N.“ geſchrieben: Vorgeſtern 
Abend iſt hier in Kiel ein Poſten genöthigt geweſen, von 
ſeinem Gewehr Gebrauch zu machen. Zwei von Bruns- 
wick kommende hieſige Arbeiter gingen gegen Abend bei 
dem Poſten in der däniſchen Straße vorbei und ſpuckten 


Chefs der Centralſtellen zu verkehren. Die Mitglier 
der des Ausſchuſſes funetioniren auch nach Wieder— 
zuſammentritt des Reichsraths fort. N 

Der Ausſchuß wegen Aufhebung der Steuerfrei— 
heit im Aſcher Gebiete hat feinen Bericht erſtattet. 
Derſelbe beantragt einen aus drei Artikeln beſtehenden 
Geſetzentwurf, die Steuerfreiheit bezüglich der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer mit 1. Jänner 1874, bezüglich 


aller andern Steuern und Abgaben mit 1. Jänner Kol 


1866 aufzuheben. Die Steuerumlage iſt wie im 


übrigen Königreiche Böhmen durchzuführen. Das Wien 


Lehenband iſt gebührenfrei zu löſen. 


ne 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. April. Se. Majeftät der Kaiſer haben ſtaat, ſich beeilt hätten 


dem previſoriſchen Präſidenten des königlich | 


ſen geruht. 


Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte heute Vormit- doch ablehnte, um freier ſprechen zu können. Nach 
tags mehrere Audienzen, empfing in beſonderer Au- dem letzten Votum Ollivier's gegen die Wahl » Afjo- ebenfalls vergebens verabreicht. 
dienz den F8 M. Ritter v. Benedek, nahm dann dieſciationen iſt die Annäherung zwiſchen ihm und dem 
Vorträge des Staatsminiſters und des Miniſters des Kaiſer ſehr nahegerückt. Walewski hat den Antrag, 
Aeußern entgegen, und empfing gegen Mittag den die Präſidentſchaft zu übernehmen, wegen eines Nas 


Miniſterpräſidenten Erzherzog Rainer. 


Ihre k. Hoheit Erzherzogin Giſela unternahml gelehnt. 
heute Mittag zum erſten Male nach ihrer Krankheitſnirt für dieſen Poſten genannt. 


eine Spazierfahrt in den Prater. 


Ihre Mafſeſtät die Kaiſerin Karolina Augn ftalgen mit dem Erzbiſchof Labaſtida pflegt. Der Nun- 
haben den Wiener weiblichen Arbeitsſchulen zuſammenſtius Meglia hält ſich ganz zurückgezogen. 


fünfhundertſechszehn Gulden allergnädigſt zu ſpenden 
geruht. 


Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Vietor hatſvon Perſigny, in dem General Fleury das Portefeuille ; tterf t jedoch mit ga 
ſich auf einige Tage zum Beſuch des baieriſchen Ho- des Krieges, Herr Benedetti das der auswärtigen An⸗ . eee 


fes nach München begeben. 


Ihre k. Hoheiten Erzherzog Karl Ferdinand Hand erfahre, bleibt Alles beim Alten, nicht einmalſli ähnte ſchwarze ſchädliche Brod i 5 
und Gemalin werden morgen von Linz kommend hier|Herr Schneider wird den Präſtdentenftuhl km er lich auf das erwähnte ſchwarze ſchädliche Brod angewieſen. 15. Fe 


eintreffen. 


Die Deputation aus Galizien, welche geſtern Mangel an Geſchicklichkeit iſt, die er bei dem letzten [Krankheit Befallene empfindet unwiderſtehl 
bier angekommen iſt, wurde heute Vormittags vom[Conflict zwiſchen der Majorität und Herrn Eher Enz an daß er ci Stande 45 etwas von ſſelbſtſtän 
Miniſler Schmerling, dem Freiherrn v. Kalchberg, gezeigt. Louis Napoleon würde mit großem Ver⸗ſich 9 
und Mittags vom Grafen Mensdorff, dann von demſgnügen ſeinen Siegelbewahrer Baroche, dem es an ein, in deren Folge die Haut eine dunklere Färbungſdem Hau 
Miniſter B Präſidenten Erzherzog Rainer empfangen. parlamentariſcher Geſchicklichkeit nicht fehlt, an Mor- annimmt. Ein heftiger Paroxismus führt den Tod Corps 0 
Die Deputation befindet ſich in Angelegenheit einerſny's Stelle jegen, wenn er das jo ohne Weiteresſbinnen wenigen Stunden unter großen Qualen, aberſPuebl 
neuen Eiſenbahnlinie in Galizien hier, und wird könnte; aber Baroche muß doch erſt fein Portefeuillebei vollem Bewußtſein herbei, wobei die Haut immer mehr 
morgen Vormittags 10 Uhr von Sr. Majeſtät demſabgeben, aus dem Senat austreten, ſich zur Wahlſdunkler wird. Man will in Congreß⸗ Polen bereitslift eine 


Kaiſer empfangen werden. 


Erzbiſchof Litwinowiez iſt geſtern Abends nachſer in den corps législatif gewählt iſt, zu deſſen Prä— kei ll vorgek 
Lemberg, Cardinal⸗Erzbiſchof Fürſt Schwarzenbergſſidenten ernannt werden. Man fährt ft) hier ehr . 
nach Prag, Erzbiſchof Fürſt Fürſtenberg nach Ol⸗ſſchnell, aber die Fahrt von dem Hotel des Siegelbe⸗ 
mütz und Landgraf Fürſtenberg nach Rom gereiſt. wahrers bis zum Palais Bourbon würde doch, ſelbſiſter der Krankheit zu ſtudiren, iſt aus der im Abge⸗ſerhalte 


Zwei Franziskaner aus dem Kloſter Sign haben, 
wie das „Vaterland“ mittheilt, in ihrem und im Na⸗ 
men der geſammten dalmatiniſchen Ordensprovinz 
des Franziskanerordens in der heutigen Audienz Sr. 
Maj. dem Kaiſer eine Loyalitäts-⸗Adreſſe überreicht. 

Heute Morgens ward von dem Bezirksgerichte 
Alſergrund der von den stud. med. Lerch gegen den 
Reichsrath- Abgeordneten Dr. Ryger angeſtrengte 
Ehrenbeleidigungs⸗Proceß verhandelt. Dr. Ryger war 
dabei zu einer Geldſtrafe von 10 fl., im Nichtein⸗ 
bringungsfalle zu 48 Stunden Arreſt verurtheilt. 
Der Verurtheilte meldete dte Berufung an. (Moral: 
Man kann die Lerchen ſchlagen hören, ſoll aber nicht 
die Herren Lerchen ſchlagen!) 

Die von dem Pariſer Blatte „Le Pays“ in ſeiner 
Nummer 79 vom 20. März d. I. gebrachte Nach⸗ 
richt, daß in Venedig ein in den Petardenprozeß Ver⸗ 
wickelter, welcher jedoch angeblich deshalb, weil er 
ſeine Mitſchuldigen der Behörde denuncirt habe, in 
Freiheit geſetzt wurde, am Abende ſeiner Freilaſſung 
an einer Straßenecke ermordet worden ſei, ſind wir 
in der Lage, als eine gänzlich aus der Luft gegrif⸗ 
fene Erfindung zu erklären. Es iſt in Venedig in 
letzterer Zeit überhaupt kein Meuchelmord und daher 
auch kein politiſchen Urſachen zuzuſchreibender Meu⸗ 
chelmord verübt worden. Auch die übrigen in dem 
Artikel des „Pays“ enthaltenen Angaben über eine 
Verſchlimmerung der Stimmung im Venetianiſchen 


f ieben⸗ ternationalen Pariſer Ausſtellung von 1867 zu er- die Leb i i ärme ſind Feind i i 

bürgiſchen Guberniums, Feldmarſchall⸗ Lieutenant klären. Der „Conſtitutionnel“ bezeichnet die Gerüchte, dagegen His bac eſf versdlert e Nase 155 e e 
Ludwig Grafen Crenneville zur Selbſtvertheilung an der Kriegsminiſter wolle aus dem Amte treten, 6 
die in Nothſtand befindlichen Gemeinden der Comi- grundlos. — Der Kaiſer zeigte ſich bei der letzten 
tate Klauſenburg, Thorda und des Maroſer Stuhles Soirée in den Tuilerien ſehr gut geſtimmt. Erſin kleinen wie in großen Doſen vermochte nichts gegen 
den Betrag von dreitauſend Gulden zuſtellen zu laſ⸗ wollte, wie es nunmehr heißt, Olivier noch vor Be— 


ſpäter wiederholte ſich dieſelbe Scene mit dem Anſpuckenſheit und Störung der nervöſen Functionen ein. Die Gei- die Barvorräthe der Richmonder Banken in Be⸗ 
des Schilderhauſes und gleichem Ausrufe zum dritten Mal ſtesthätigkeit bleibt jedoch normal. Kopf und Gliedmaßen ſſchlag zu nehmen; doch find die Banken dieſer Maß⸗ 
von zwei deſſelben Weges kommenden jungen Leuten, vonſſchmerzen häufig. Die Milzgegend iſt ebenfalls ſchmerz⸗ regel zuvorgekommen und haben ihre Barbeſtände 
denen der Poſten noch Einen fefthielt und fo wie den zu- haft und die Unterſuchung zeigt Vergrößerung der Milz. theils in Sicherheit gebracht, theils zur Einlöſung aus⸗ 
erſt Arretirten zur Wache abliefern ließ. Dies der Vor- Die Hautfärbung gelblich, woraus man auf gleichzeitige gegebener Noten verwandt. Der Kriegsſeeretär hat 
gang, der in feiner vollſtändig gleichen Wiederholung ei- Mitleidenſchaſt der Leber ſchließen will. die fofortige Aushebung von Sclaven zum Militär⸗ 
nen innern Zuſammenhang zu documentiren ſcheint, den) Der Fieberanfall dauert in der Regel 7 bis 8 Tage bienfte angeordnet; von Emaneipation ſoll jedoch keine 
die ſofort angeordnete Unterſuchung vielleicht feſtſtellen wird. und endigt mit reichlichem Schweiß. Nach dem Anfall Rede ſein. — Ueber die Lage Richmonds und der 
Herr Dr. Giehne iſt an Stelle des verſtorbenen Dr.|tritt eine 7. bis 8 tägige Pauſe ein, in welcher das 


Be Conföderation herrſcht im Norden faſt nur eine 
b zur Redaction der „Allg. Ztg.“ in Augsburg berufen finden einen faſt normalen Churakter annimmt. Der zweite Stimme. Der New-Yorker Herald“ behauptet, Lee 
Dr. Giehne lebt ſeit einer Reihe von Jahren in Anfall tritt mit denſelben Erſcheinungen wie der erſte auf, und Davis hätten ſchon definitiv beſchloſſen, den Kampf 
wohin er aus Frankfurt überſiedelt iſt, und marine iſt die Abgeſchlagenheit noch größer. Dauer und Ber- aufzugeben; Davis überlaſſe die Verhandlungen und 
dort Redactenr der „Donau » Zeitung. lauf find wie früher. Bisweilen kommt nach P tägiger Entſcheidung den Generalen Lee und Grant. Der 
Frankreich Pauſe noch ein dritter Anfall, worauf die Kranken in gänz. letztere Vorſchlag ſei in einem Cabinetsconeil in Wa⸗ 
7 Apri 2 liche Erſchöpfung verſinken. X ſhington bereits zur Sprache gekommen; Seward 
Paris, 3. April. Der „Moniteur“ meldet, daß, In der Regel ſtarben acht Percent der Befallenen undſhabe ihn befürwortet, Lincoln nichts davon wiſſen 
verſchiedene es munen, und namentlich England, meiſtens ſchon beim zweiten Anfall, der dann allgemeine wollen. Die „Tribune“ jagt, Lee habe gegen Davis 
die Schweiz, Baiern, Württemberg und der Kirchen- Lähmungserſcheinungen herbeigeführt; gleichzeitig zeigt ſichſerklärt, daß es eine abſolute Unmöglichkeit für ihn 
‚ Ihre Theilnahme an der in- Blutzerſetzung und enorme Vergrößerung der Milz. Auch ſei, den gegen ihn von allen Seiten anziehenden 
{ ien zu bieten, und 
die regierungsfeindliche „World“ ſelbſt erwähnt ei⸗ 
nen Ausſpruch Grant's, daß Richmond binnen zehn 
nin Tagen geräumt fein werde. Ein Privattelegramm 
die meldet ſogar als eine Thatſache den Rücktritt des 
Anfälle auszurichten. Gegen die im zweiten Paroxismus Präſidenten Davis. 
auftretende hochgradige Erſchöpfung wurden die ſtärkſten! Nach Berichten aus Merico iſt Kaiſer Maximi⸗ 
Stimulanzen, wie Wein, Kampher, Moſchus, Aether de., lian im Begriff ein großartiges Gendarmerie-Corps 
| zu formiren. Er begreift, daß er zuvörderſt Sicher⸗ 
Als vornehmſtes urſächliches Moment der Krankheit, heit der Perſonen und des Eigenthums in ſeinem 
welche vorzugsweiſe unter den in dieſem Augenblick über- Reiche herſtellen muß, ehe er daran denken kann, an⸗ 
aus zahlreich in Petersburg zuſammengeſtrömten Arbeiternſdere Inſtitutionen ins Leben zu rufen. Den Stamm 
zum Ausbruch gekommen ift, werden ſchechte diätiſche Ver. dieſer Gendarmerie werden 400 Gendarmen und 28 
art g- hältniſſe angegeben. Die Leute haben vielfach keinen Er. Gendarmerie Officiere bilden, welche in Frankreich an⸗ 
Ren n nannt. Briefe aus Mexicoſwerb gefunden, bewohnen ſehr ungeſunde Locale und näh-ſgeworben werden. Die Bedingungen bei dieſer An- 
melden, daß Kaiſer Maximilian häufige Unterredun⸗ſren ſich weiſtens von ſchwarzem Brod, welches in dieſem werbung find ſehr verſtändig mit außerordentlicher 
Jahre ungewöhnlich viel Mutterkorn, man behauptet 1 pCt. Liberalität geordnet; 8. B. können die Gendarmen, 
1 Ne Nr enthalten ſoll; einer angeſtellten Berechnung zufolge würde welche verheiratet ſind, ihre Frauen und Kinder auf 
Man ſpricht, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der einzelne Mann täglich an 100 Gran Mutterkorn ver- Koſten der Regierung mitbringen und erhalten drü⸗ 
der „NP3.“, von einem neuen Miniſterium Herzogſzehren. (Die Kriebelkrankheit, eine gewöhnliche Folge desſben Verpflegung für dieſelben. General Doury, wel⸗ 
f Urlaub in Frankreich, kehrt nächſten Monat 
5 5 Erſcheinungen aufzutreten. D. R.) Ferner fehlt den armen nach Mexico zurück. 
gelegenheiten erhalten ſoll. So viel ich von guter Leuten Fleiſchnahrung fait ganz und fie find faſt ausſchließ⸗ Man ſchreibt dem „Kamerad“ aus Mexieo vom 
bruar: Die Stellung des Commandanten des 
. i Warſchauer Blätter entnehmen den ruſſiſchen Jour-Freiwilligencorps, Generalmajors Grafen Thun, iſt 
legislatif räumen, jo unzufrieden man auch mit demſnalen folgende Symptomenſchilderung. Der von derinun dahin firiet, daß derſelbe in operativer Hinſicht 
iche Brech-unter dem Marſchall Bazaine, ſonſt jedoch direct als 
diger öſterreichiſch⸗ belgiſcher Commandant 
r. Majeſtät dem Kaiſer ſteht, und zwar mit 
ptquartier zu Puebla. — Das Freiwilligen⸗ 
at vorläufig das Dreieck Orizaba, Jalapa 
a zu beſetzen, mit der Beſtimmung. ſich immer⸗ 
nach Norden auszudehnen. In Mexico ſelbſt 
Diviſion des öſterreichiſchen Corps mit der 
uſik eingerückt. Ihre Majeftäten ritten mit 
hlreichen glänzenden Suite den Truppen ent- 
Se. Maj. der Kaiſer hielt hiebei eine herz⸗ 
Anſprache, welche mit den Worten ſchloß: „Gott 
5 Oeſterreich!“ Die Defterreicher machten durch 
bei außerordentlichen Anſtrengungen, 20 Tage dauern. ordnetenhauſe abgegebenen Erklärung Sr. Excellenzſ ihre muſterhafte Haltung, zweckmäßige und gefällige 
In 20 Tagen aber iſt die Adreßdebatte zu Ende undſdes Herrn Staatsminiſters bekannt. Adjuſtirung, ſowie durch das martialiſche Ausſehen 
für den Reſt der Sitzung iſt der Aufwand einer ſol⸗ Von der Regierungscommiſſion des öffentlichenſwelches ihnen die bärtigen und ſonnenverbrannten 
chen Reiſe unnöthig. Das iſt die Anſicht ſowohl des Unterrichts im Koͤnigreich Polen werden auf Grund⸗Geſichter geben, den beſten Eindruck auf die zum 
Staatsminiſters Rouher, als auch des Grafen Walew⸗ lage einer Allerhöchſt beſtätigten Verordnung des Ver⸗Empfange zahlreich herbeigeſtrömte Bevölkerung. Oberſt 
ski. Dieſer Letztere iſt ſeit dem Tode des Herzogs von waltungsrathes des Königreichs Polen diejenigen Ruf Graf Bombelles, Oberſtlieutenant Schaffer und Ma⸗ 
Morny offenbar die angeſehenſte Perſönlichkeit im Pa- ſen, welche den wiſſenſchaftlichen Curſus auf einerſjor Günner gaben den Officieren der eingerückten 
laſt, das zeigt ſich ganz klar in der ſanften Behand- fruſſiſchen Univerſität oder in einer orthodoxen geiſt⸗Diviſion ein Feſteſſen, dem auch der öſterreichiſche 
lung der römiſchen Frage, die jetzt nicht mehr zu ver⸗ lichen Akademie beendigt haben, aufgefordert, Stellen Geſandte, Graf Thun, und der Generalmajor Graf 
kennen iſt. Drouyn de Lhuys findet an Walewskiſals Lehrer der ruſſiſchen Sprache und Literatur in Thun beiwohnten. Abends gab die Garniſon den 
eine mächtige Stüge, und es iſt jetzt an keine Be- den Gymnaſien und Kreisſchulen (Progymnaſien) des Offizieren einen Punſch, woran alle in der Haupt⸗ 
günſtigung des Piemontismus mehr zu denken, eine Königreichs zu übernehmen. ieſe Lehrer werden ſtadt anweſenden Offieiere ohne Unterſchied der Na⸗ 
Ueberſtürzung in Bezug auf Rom nicht mehr zuſbei den Gymnaſien mit 1000 R., bei den Progym⸗ſtionalität ſich beteiligten, und wobei es ſehr kame⸗ 
fürchten und von einer Abberufung der römiſchenſnaſien mit 700 R. beſoldet und erhalten 200 reſp. radſchaftlich und herzlich herging. — Folgende Aende⸗ 
Garniſon nicht mehr die Rede. 150 R. Reiſekoſtenentſchädigung. — Wegen Ueber⸗ rungen haben im Offieierscorps ſtattgefunden: Major 
Der, „Moniteur“ veröffentlicht ein Deeret, welchesſſiedelung des polytechniſchen Inſtituts von Neuale⸗Hotze wurde dem Kriegsminiſterium zugetheilt, Major 
die Zurückerſtattung derjenigen gekaperten mexikani⸗ randria (Pulawy) nach Kodz find von der Unterrichts- Polak wurde Souschef des Corpsſtabes, Maſor La 
ſchen Schiffe verfügt, über welche das Priſengerichtſeommiſſion die zweckmäßigſten Anordnungen getroffen Vigne zum Oberſtlieutenant, Hauptmann v. Schönow⸗ 
einen Anſpruch noch nicht gefällt hat. Ausgenommen worden. Auch find zur Einrichtung des Kodzer In sky zum Major befördert, Hauptmann Bernat wurde 
ſind jedoch die Fahrzeuge, welche die Blocade zu bre⸗ſtituts bedeutende Beſtellungen im Auslande gemacht. Interim ⸗ Commandant des 1. Bataillons, Major 
chen verſuchten oder Kriegs » Gontrebande an Bord“ Der „Dzien. Warsz.“ bringt weitere Berichte ausſv. Ghika wurde zu beſonderer Verwendung beſtimmt; 
hatten. 0 der Provinz über feſtliche Begehung des Jahrestages ferner wurden die Hauptleute zweiter Claſſe della 
Der bekannte Literat und Künſtler Herr Julius Fo n' der Bauernemancipation (Ukas vom 2. März) und Sala, Laszlo und Schauer zu Hauptleuten erſter 
tana in Paris hatte von dem Buchhändler Hrn. Plon|der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander. An al- Claſſe, die Oberlieutenants Budiniczek und Ludovici 
— Werk Kaiſers Napoleon III. „das Leben Caͤſars“ gelen dieſen Orten wurden Kreuze mit paſſenden Auf— zu Hauptleuten zweiter Claſſe, die Lieutenante Don⸗ 
1 dem Recht einer polniſchen Ausgabe desſelben, ſchriften von den Landleuten auf eigene Koſten errich⸗ ner, Gonezy und erzer zu Oberlieutenants, und 
bindung — Abſicht mit polniſchen Verlegern in Ver⸗ tet zum Andenken ihrer Befreiung von der Leibeigen⸗ Wachtmeiſter Reif zum Unterlieutenant befördert. 
getreten. Ob er nun dieſelbe durch Einverſtänd⸗ſchaft. In Sandomir wurde aus dieſem Anlaß Ein Brief im „Journal de Deébats? berichtet 


worden. 


für eongeftionirt. 
Die Therapie hat bisher keine Reſultate erzielt. Chi 


ginn der Adreß-Diseuſſion empfangen, was dieſer je⸗ 


ſenleidens, welches ihm das Sprechen erſchwerte, ab— 
Neueſtens wird zumeiſt Baroche als deſig— 


ſich zu geben. Darauf ftellen ſich Unterleibskrämpfeſunter S 


für irgend einen Ort präſentiren und kann erſt, wenn ſähnliche Fälle beobachtet haben. In Warſchau iſt[Corpsm 
i einer za 

Daß die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung bereitsſgegen 
Aerzte nach Petersburg geſchickt hat, um den Charak⸗ liche 


nach Eintreffen der von Paris beſtellten Muſter zu vers 


uber die Autorität des im Civil⸗ und Criminalproceß gefällten 


r 
eo 


über das höchſt freundſchaftliche Benehmen der Me- 
ricaniſchen Generale und Officiere mit denen der 
Amerikaniſchen Südſtaaten. So machte der Mexica⸗ 
niſche General Mejia mit ſeinem ganzen Stabe dem 
ſüdſtaatlichen General Slaughter in Brownsville ei⸗ 
nen Beſuch, der ihn an der Spitze ſeiner Truppen 
in Parade empfing und ihm zu Ehren 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abfeuerte. Die Mexieaniſchen Officiere ſalu⸗ 
tirten die Fahne der Südstaaten u. |. w. Das find 
im Grunde ganz begreifliche nachbarliche Höflichkeiten, 
die indeſſen von den Nordſtaatlichen außerordentlich 
übel empfunden werden. 


Local⸗ 
Krakau, den 6. April. 


4 Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand I. haben zum Bau einer 
grieciſch taiholiſchen Kirche in Zaleszazyki 400 fl. öfter, W. 
ädigſt geſpendet. 
ei Herr Biſchof und Apoſtoliſche Vicar Rilter 
Juno sza v. Galecki hat den Religionslehrer am k. k. voll⸗ 
ſtändigen Staatsgymnaſium zu St. Anna Dr. Johann Eher: 

mecki zum wirklichen Conſiſtorialrath ernannt. b 

* Die „Flotten Burſchen“, welche ihren Cyklus auf der Lem⸗ 
berger volniſchen Bühne jetzt durchmachen, werden hier nachgerade 
alt, wenigſtens iſt einigen der bemoosten Häupter, Frl. 
Fiſcher und Renée, ſchon ein ſtattliches Schnunbärtchen ge⸗ 
wachſen. Die geſtrige „famoſe“ Repriſe erfuhr noch eine andere 
Aenderung in der Beſetzung, die den gewöhnlichen Beifall ſteigerte: 
Den Part des Anton fang Frau Hammermeiſter mit dem 
ganzen Aplomb ihrer ausgezeichnet geſchulten Stimme und der 
Wärme, um die fie mancher Frühling beneiden könnte. Herr An 
ton Söld, launig als Kameelwirth, verſetzte das Publicum in 
der beigegebenen Poſſe Bäuerle's als „Mehlſpeismacher Zweckerl“ 
in die heiterſte Stimmung, auſ's beſte unterſtützt durch Herrn Dir. 
Blum, den humanen Vetter, die mit Applaus empfangene und 
mit einem Blumenkrenz entlaſſene Beneficiantin Frl. Holzbtuer, 
die graciöfe Schwähin, Herrn Schwabe, den liederlichen Sauſe⸗ 
wind und Frl. Marie Wei 


die reiferen Leute verzieht. r ver 
— für den 1 (übermorgen) in einer Anfprache an 


das Publicum, das die Einladung mit Applaus annahm. 
Sonnabend iſt auch d 
des Theaters ergrauten Secret 


ars und n 
2 rſte Mal im hieſigen Theater wird au ihm ein 59⸗ 
ge 330 lum begangen. Seit dem 0 Lebensjahr hoff⸗ 
nungsvolles Bühnenglied ſetzt der freundliche Alte, der niemand 
unbekannt und dem niemand ungewogen, am Abend ſeiner Tage 
alle Hoffnung auf dieſes Jubel „Benefiz, deſſen Elunahme 
feine Mühen lohnen ſoll. Er iſt zufrieden, wenn er an dem 
Feuer der Begeiſterung, das noch in ihm lodert, ſich ein kraf. 
tiges Süppchen 775 kaun für die alten Tage. Die rieſige 
deutſch⸗volniſche Affiche allein fordert ſchon zu ee Zuſpruch 
auf: Weber's „Jubel⸗Ouverture“ wird der k. f. Capellmeiſter Her 
Wiedemann ſelbſt dirigiren, dann lauter anziehende Novitä⸗ 
ten: eine Getegenbeits:Piere „der Jubilar“ von Dir. Blu m und 
geſpielt vom Antor und den übrigen Mitgliedern, das königliche 
Luſtſpiel⸗„Recept“ unter Mitwirkung, der Fr. Hammermeiſter 
und Zaitz' Operette „Fitzliputzli“, deren Eheteufelchen das erſte 
und letzte mal unter Frl. Rense's Oberhoheit ſtehen werden. Die 
Gefälligkeit außerhalb des Theaters iſt kein geringere. H. Sold zu 
Ebren gibt H. Früböck feine ſtets beſuchte Sonnabend⸗Soirse nicht. 
Der Vorbereitungen wegen fällt morgen die Vorſtellung aus. 
Uebermorgen iſt überdies die letzte vor den Feierſagen und Schluß 
der Winterſaiſon. Eine Fülle von Gründen eint ſich alſo dem 
Wuuſch des Jubel⸗VBeneficiauten, daß das große Haus zu klein 
werde für die Zahl der Gülle, die ihm zum Jubeln verhelfen, 
Er it Eines Gedankens voll: „Voll!“ und möchte der Erfüllung 
deſſelben ebenſo gewiß ſein, wie der Veteran gewiß, daß dies 
Jubiläum im Theater fein letztes iſt. . 

»Im Girens Blennow konnten nun auch Dank ver ſpäten 
Einkehr des Frühlings die Oeſen wieder verſchwinden, die Bros 
ductionen agiler werden. Frau Hugo Bleunew 
3 — unter Beifall r ng 

rühten Evolutionen dieſer Tage au 0 
ne der Roſen bietet das fenerfeite Campagne-Pferd 
„Roſa“ einen lockenden Aublick, den man nuumehr mit Behagen 
enießen kann. 

g ergehen verſtarb der bekaunte Lehrer der engliſchen Sprache, 
früher Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der Glas; 
ower Univerſität und 1844 Beamter der Breslau-Krakauer Ei⸗ 
enbahn, Herr Theodor Weber, im 55. Lebensjahre hier in 
Krakau, wo er, obwohl erblindet, durch raſtlos ertheilten Privat— 
Unterricht ſich und ſeine ganze Familie unterhielt. 

* Hr. Franz Waligörsfi dementirt als Seeretär der Fredro⸗ 
Medalllen⸗Commiſſion im Namen dieſer die (auch von uns nach 
dem „Czas“ mitgetheilte) das Deftcit betreffende Nachricht dee 
Lemberger „Czas“⸗Correſpondenten in einem Schreiben an das 
bieſige polniſche Blatt. Nach demſelben reichte der geſammelte 
Fond zur Deckung aller Ausgaben hin, ſo daß, wie 51 8 

entlichen⸗ 

den Rechnungen herausſtellen wird, der Director der polniſchen 

Bühne, Herr Milaszeweki, keinen Zuſchuß aus der Theater— 
Einnahme zu geben brauchte. N 

* Das neuerdings erſchienene Mätz⸗Heft der hieſi 


„Bemerkungen über den Entwurf 


Nosciom polityezauym“ enthält: Heft 


einer allgemeinen deutſchen Procedur“, fortgeſetzt aus dem 1. 


d. J., von dem Redacteur Prof. Dr: Mich. Koczyüski, mitſvon den Herren Profeſſoren Strzelecki und Plachetko geſchloſſen 


Hinzuziehung der Werke von Mittermajer, Wetzelt, Oſterloh ꝛc.; 
einen „Hinblick auf moſaiſches Recht und Geſetzgebung“ von 
Adolph Jakob Cohn nach den neueſten Quellen ud mit Bern: 
fung auf Sonnenfels, Salſchütz, Michaelis, Holdheim, Joſt vc.; 
einen Aufſatz über „Naphta und feine Gewinnungsart in Gali 
zien“, das Reſultat eines neulichen Ausfluges nach Truskawiec, 
dem Samborer Kreiſe ꝛc., von dem k. k. Lemberger Oberlandes— 
gerichtsrath Du. J. U. Hillbricht; in der Rubrik der „litera⸗ 
riſchen Nachrichten“ eine Beſprechung des 1861 in St. Peters 
burg erſchienenen polniſchen Werkes Stanislaus Budzinski's 


Urtheils (res judicata) und deren wechſelwirkenden Einfluß von K.z 
in der „Gerichtspraxis“ Erörterung der geſetzlichen Folgen eines 
während des Proceſſes eintretenden Perſonenwechſels bei Citirung 
eines hier vor Gericht gekommenen Falles und auf anderen Fall 
geflügte Beſprechung der vorzeitigen Contumaz⸗Klage von Dr. 
bi Ch.; und in der das Heft ſchließenden bibliographiſchen Ru⸗ 
rik Nachricht über 11 polniſche, 9 franzöfiiche und 4 deutſche 
geue Werke, unter letzteren: „Das alte Recht der Armenier in 
; emberg“ vom Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Ferdinand Biſchoff 
1 Lemberg, „Urkunden zur Geſchichte“ derſelben von demſelben, 
2 deſſen dritte Schrift: „Ueber einen deutschen Rechtscodex der 
ralauer Univerſitäcsbibliolhek“ (Wien, Hof- und Staats 
denderei, in Cemmiſſton bei Gerold). 
6 Dem weiteren Bericht über die Thärigfeiten des Diugoß} 
bemite eutnehmen wir, daß H. Stan. Zaransfi in einer ur, 
3. die Notizen über Diugosz zuſammengeſlellt, welche das Werk 
; alackts „Geſchichte Böhmens“ enthält. Die Tert⸗Collattoni— 
re der Dingosz ſchen „Geſchichte“, von H. Zegota Pauli bis 
406 nach dem Autographen und vielen Chroniken ausgeführt, 
weist bei durchſchnittlich 150200 Verbeſſerungen auf einem Bo⸗ 
gu die große Fehlerhaftigkeit der Dobromiler (Herburter) und 
tenvziger Ausgabe ans. Die Werke Dingosz' (lateiniſchen Ter⸗ 
ee) werden allein 9 Bände füllen, von denen eiſt die letzten drei 
90 chtenen, der voluiſche Text wird die Zabl von 4 wohl überftet- 
en. Außerdem macht der Berichterſtauer und Herausgeber Graf 
ti Praeäbziedi Ger Bericht iſt Warſchan, 27. v M., da⸗ 
wehen Folge früherer Vorwürfe über Saumſeligkeit darauf auf⸗ 
fans dam, daß der das Unternehmen einleitende Proſpect mit Anz 
ug 1862, alſo vor drei Jahren, verſandt worden ſei. Daß die 


geweſen, genüge, nur daran zu erinnern und im Königreich Polen 
ſeien die meiſten Pränumeranten. 900 derſelben benöthigen. nur 
um die Koſten zu decken; bis jetzt erreicht die Zahl derer, die 
wirklich, wenn auch ratenweiſe zahlen, nicht 300. Graf Aler. 
Przezdziecki ſelbſt ſteht auf der Liſte mit 50 Exemplaren. Die 
Regierungs⸗Commiſſion für Aufklärung im Königreich Polen be⸗ 
ſtellte für ihre Bibliotheken 37 Erempl. Die ganze Einnahme 
beträgt von 243 Abonnenten des ganzen und 37 eines polniſchen 
oder lateiniſchen Exemplars (Thaler, Rubel und Gulden in Gul— 
den berechnet) 7653 fl. 15 kr. ö. W. Aus der ſehr genauen 
Speciſtcation ſehen wir weiter, daß die Koſten für Ausgabe der 
drei Bände des „Liber“ ſich auf 7646 fl. 35 kr. beliefen, fo daß 
fie alſo die Eiunahme faſt gänzlich erſchöpften. Auf die weiteren 
lateiniſchen und polniſchen Bände wurden bereits au Gehalt, 
Collationirungen, Ueberſetzungen, Reiſen, Local 20. verausgabt 
8243 Rubel 53 Kop. und da aus der Einnahme nur etwas über 
7 Rubel übrig geblieben, mußte der Herausgeber dieſe ganze 
Summe aus eigenen Mitteln decken. Trotzdem verliert er die 
Hoffnung nicht, daß in Kurzem der Druck der „Historia“ werde 
beginnen, können (im laſeiniſchen Text ſicher geſtellt von dem ge— 
lehrten Zegota Pauli, die polniſche Uebertragung aus der vor— 
trefflichen Feder des (Krakauer) Prof. der Literatur Carl Meche— 
rzyüs li), worauf die vitae Sanctorum und episcoporum, Cle- 


griffeue Ortſchaften ausgewieſen, und zwar: 6 im Stryjer 4 im 
Czortkower, 3 im Kolomeaer, 2 im Zölkiewer und je einer 
im Stauislauer und Samborer Kreiſe, in denen bei einem 
Viehſtande von 10.024 Stücken in 69 Seuchenhöfen 571 Stücke 
erkrankten, 86 genaſen, 345 fieleu, 133 kranke nebſt 73 ſeuchen⸗ 
verdächtigen gekeult wurden und nur in 2 Ortſchaften 7 Stücke 
im Krankenſtande verblieben. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Der Wochenausweis der Nationalbank vom ge: 
ſtrigen Tage ergibt im Stand der Bank vom 31. März v. nur 
geringe Veränderungen. Der Notenumlauf hat um 207.339 fl., 
die Kaufſchillingsraten haben um 7000 fl. und der Escompte um 
167.482 fl. abgenommen, die Darlehen haben ſich dagegen um 
42.500 fl. vermehrt. Die eingelöſten Pfandbriefe haben ſich den 
29. März um 30.400 fl. verringert. 

— Der zweite Hanpttreffer von 21,009 fl. 6. W. der 1854er 
Staatslooſe (Serie 793, Nr. 38) wurde von einem fogenannten 
Losverein der Leipziger Ilraelitengemeiude gewonnen. Selten hat 
Fortuna einen ſo glücklichen Wurf gethan, denn der Verein zählt 
50 Mitglieder, von denen nahezu 40 der armen Volksclaſſe ange⸗ 


Der Mehlſpeisler verſprach ein reichesſund Schriſtſtellerthum der Mitglieder zu ſammeln. 


empfehlen. 


daß die von der „Gaz. nar.“ gebrachte Nachricht: „Die Bürger 
des griech. kath. Ritus haben gegen ihn wegen willkürlicher Aen— 


Stunden für ihren Gegenſtand zu Gebote ſtauden. — Was die 
für die Hebung der Gewerbe fo wichtigen Genoſſenſchaften bes] Jahre 1859 783. — Wien 107. — Bankactten 849. — 185 4e 
gen ju ridi⸗ſtrifft, fo herrſchen darüber, wie ſich Jeder im Verkehr überzeugen 
ſchen Zeitſchrift: „Czasopismo poswiecone prawu i umiejet- lann, unter vielen der hierländigen Handwerker noch ſehr unklare 


hören, die ihre ſchwer erworbenen Gulden monatlich beitrugen. 
— Dem uns zugekommenen Rechenſchaftsbericht der Haupt— 
Direction des Landes-Creditvereines des Königreichs Polen 
über die im 2. Semeſter 1864 und dem ſeit der Gründung des⸗ 
ſelben 77. ausgeführten Thätigfeiten eutuehmen wir folgende we: 
ſentliche Daten: Mit dem 20. Januar 1865 beträgt die nominelle 
in Folge der ertheilten Darlehen erwachſene Activmaſſe der 2. Pe⸗ 
riode (bis 1866) 4,830,975 SR, hypothekariſch verſichert auf 
166 Aerar- und 477 Privatgütern mit 3,075,840 und 1,755,135 
(gegen den früheren Bericht weniger um 23,700). In der dritten 
Periode (bis 1881) 1. Serie 42,88 (,595; 2. Serie 20,872,680. 
Zuſammen (auf 374 und 6,191 Gütern) 65,500,740. Nich! 
ausgeloſte Pfandbriefe: 3. Per. 1. und 2. Serie (bei Weglaſſung 
der Kopeken) in Silberrubeln: zuſammen 54,730,930. Verloſung 
der Pfandbriefe: 3. Per. 1. Serie 15,062 Stück im Werth von 
begann mit der Verleſung des Referats über die Thätigkeit derſ6,695,475 kamen zur Ausloſung, d. h. da im October 1864 
Sprachreinigungscommiſſion, welche ſich mit Ausweiſen der in die 104,035 St. mit 36,859,305 R. im Umlauf geblieben, mehr als 
polniſche Sprache ſich einſchleichenden Fremd-Ausdrücken und -Wens|} derſelben. Im Rückſtand von Vereins⸗Mitgliedern find an 
dungen beſchaͤftigt. Der Präſident der Geſellſchaft Profeſſor Ma⸗ſhalbjährigen Raten ze. am Schluß des 2. Semeſters 1864 


nodia und Banderia, eine Biographie Diugosz' und Fritifche 
Erörterung ſeiner Werke folgen ſollen. Er verliert die Hoffnung 
nicht, daß das neu erweckte allgemeine Intereſſe, die Einzelbeſtre— 
bungen unterſtützend nicht nur dies auszuführen geftattet, aber auch 
noch erlaubt, über den irdiſchen Reſten Joh. Diugosz' auf der 
Skalka ein Grabdenkmal zu errichten und durch eine Denkmünze 
fein fait vierhundertjähriges Jubiläum zu ehren. Wie wir aus 
dem Schluß des Berichtes erſehen, iſt der ganze im „Czas“ durch 
zwei Nummern ſich ziehende Bericht ein Abdruck aus der „Biblio: 
eka Warezawska“. 

* In der vorgeſtrigen Monatsfigung der Section für „moraliſche 
Wiſſenſchaften“ in der Krakauer Gelehrten-Geſellſchaft verlas der 
Domherr Hochw. Pękalski die Fortſetzung feiner Abhandlung 
„über Anfang, Wachsthum und Verfall des Ordens der Dom— 
herren-Wachter vom Grabe Chriſti“. Profeſſor Mecherzynski 


uberger, das kluge Gänschen, dasſſer ſprach von der Nolhwendigkeit, die Hauptdaten aus Leben 2,224,624 R. Der Stand der Auszahlungen für verloſte Pfand⸗ und iſt nach mehrmonatlichem 


. ; 2175 briefe und fällige Coupons 3. Periode 1. und 2. Serie 1,452,339 
* Einem uns mitgetheilten, an die Theaterdirection Blu mſ.Rub. Für Verwaltung wurden eingenommen 92,222 R., veraus⸗ 


gerichteten Schreiben enmehmen wir, daß das „Commiſſionsge-⸗gabt um 9,213 R. 58 K. mehr, die aus dem allgemeinen Fonds 
er wichtigſte Lebeustag des im Dienſteſſchäft für Ein⸗ und Verkauf jeglicher Induſtrie⸗Erzeugniſſe“ infgedeckt wurden. Der Reſervefond beträgt 2,652,026 R. (im 1. 


Wien (Eliſabethſtraße Nr. 10) einen Vorrath von Magneſium⸗ Semeſter nur 2,577,187); der Fonds allgemeinen Nutzens 
Draht im Lager hält, der von dem Etabliſſement auch in klei 4,528,182 R. (ebenfalls größer); zuſammen alſo das Eigenthum 
neren Quantitäten bis auf 20 Gran (à 5 kr.) verkauft wird. des Vereins 4,180,208 R. In der Haupteaſſe der Hauptdiree⸗ 
Bekanntlich kann durch denſelben, eine der neueſten und hervorra-ſon befinden ſich in Baarem, Pfandbriefen und Coupons 
gendſten Erfindungen in der Chemie, in einfachſter Weiſe ein in.] 2,983,530 R. 59 K. (nach der Revifion vom 25. Januar 1865); 
tenfiveres Licht als das elektriſche hergeſtellt werden. Das Maslim Veriſicationsausſchuß 2,852,445 R.; in der polniſchen Bank 
gueſium-Licht hat bereits bei chemiſchen, phyſikaliſchen und opti⸗ 2,190,316 N.; in den ſpeciellen Directionen 1,070,976 R., zus 
ſchen Unterſuchungen und Experimenten, auch auf Leuchtthürmen, ſammen 9,097,268 R., darunter an Depots 8,301,140 R., bleibt 
feine Anwendung gefunden, vlelfach beſonders in der Photogra- als baarer Fonds in den Caſſen: 796,121 R. Die Activa des 
phie (Elektro-Stekeoſkope beabſichtigt Herr Maliszewski dem⸗ Vereins ſtellen ſich ſomit heraus mit 54, 30,930 R. an in künf⸗ 
nächſt in der hiefigen Kunſtausſtellung zu exponiren). Ein Artikelſtigen Raten zu amortiſirenden Darlehen; 2,153,623 R. an Rüd: 
der Leipziger „Illuſtrirten Zeitung“ vom 11. März erzählte nachſſtaͤnden auf Gütern, an Pfaudbriefen 1,822,710 R.; Immobilien 
dem „Athenäum“ von einer Caravane, die mittelſt ſolchen Lichtes 507 954 R., Mobilien 25,247 N., in den Caſſen 9,097,268 R. 
das Junere der Pyramiden vollſtäudig wie bei Sonnenlicht geſe— und außerdem an rückzugebenden Einzahlungen 157,248 R., zu⸗ 
hen und von Paris aus beabſichtigt man mit dieſem Licht eineſſammen 68,664,944 R. Paſſiva: In nachfolgenden Raten zu 
artiſtiſche Ereurſion nach den Katakomben, um von dem Innern befriedigende Schuld: die nicht verloſten Pfandbriefe 3. Per. 1. 
derſelben Photographien aufzunehmen. Die Magneſium-Lampenſund 2. Serie 54,730,930 R.; Remanent zur Jahlung für die 
ermöglichen den Photographen Bilder in kaum mehr als einerſverloſten Pfandbriefe und Coupons 1,452,058 R. 401 K.; De: 
Secunde herzuſtellen. Ein gelungener Verſuch mit einer ſolchenſpots 8,301,146 R. 94 K, zuſammen 64,484,736 R. 18 K. 
iſt dieſer Tage im Joſephſtabter Theater bei Aufführung einer Bleiben im Abzug von der Activa 4,180,208 R. Die Rechnun⸗ 
Feerie gemacht worden. Es würden dadurch die höchſt koſtſpiellgen gen bis 1863, reſp. 2. Semeſter 1863 find vom Comité quittirt 
und gefährlich zu behandelnden Apparate für elektriſches Licht be- worden. Die Ruckſtände auf den Gütern (2,153,623) im Ber: 
feitigt. Draht in geplättetem Zuſtande (bandförmig) iſt im ge⸗ gleich mit 1863 überzeugen, daß im vergangenen Semeſter die 
genannten Stabliffement à 6 kr. pr. Gran, die Lampe zu 4.50 fl. Gebühr größer war um 679,848, der jetzige Rückſtand von dem 
oͤſt. Währ, käuflich. Der intereſſante und wichtige Artikel it ber damaligen nur um 41,132. In weiterem. Vergleich erhellt, daß 
ſonders den Doctoren der Chemie und den Photographen zuſem vorhergehenden auf je 190 Schuldpoſten im Rückſtand geblie⸗ 
T ben 2,77; in laufendem Semeſter 2,85, alſo die Rückſtände ſich 
um 0,08 9 vermehrt. Dieſerhalb wurden zum Verkauf geſtellt 


Einem Privatbrieſe aus Poſen entnehmen wir, daß dort 


ſtatk der Typhus und die Pocken herrſchen; einem gleichfalls ge- 961 Güter, 22 wirklich verkauft. 
figurirte ſchouſllern hier eingetroffenen von vorgeſtern datirten aus Warſchau 
in und wird die feuerum⸗ [dagegen, daß dort kein Fälle einer wie immer gearteten Epidemie 
f Verlangen wiederholen. ver 


— Nach amtlicher Miitheilung vom 23. v. M. kommt die 
Rinderpeſt im Königreiche Polen noch in den Gouvernements 
Auguſtowo, Plock, Radom in 15 Ortſchaften vor. 

Breslau, 5. April. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen Soreußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, 
Silbergroſchen = 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
64 74, (neuer) 54—66; geiber (alter) 60—68, (neuer) 53 - 62. 
gelber (erwachſener) Roggen 41—43. Gerſte 31-37, 


kommen, von der das Gerücht ſchon wiſſen wollte. 
© Der Geiſtliche Iwan Naumowiez erklart im „Siowo”, 


derung der Ritualgeſetze in der griech. kath. Kirche zu Przemy⸗ 
slany einen Proceß angeſtrengt,“ ganz unrichtig iſt, indem blos 
ein Bünger wegen perfönlicher Kränkung an den Hochw. Metro- Hafer 25 — 28. wıtjen 54 — 63. — Rothe Kleeſaaten für 
politen eine Klage angebracht habe. für einen Zollcentner (893 Wiener f.) in preußiſchen Thalern 
Sonntags den 2. d. M. wurde die vorletzte populäre polni-Izu 1 fl. 573 kr. öſterr. Währ. außer Agio) von 15 — 28 Thlr, 
ſche Vorleſung im Lemberger Rathhausſaale vor einem ſehr zahl-[ Weiße von 12— 20 Thaler, 
reichen Publicum (auch die Damen⸗Gallerie war wie gewöhnlich! Wien, 5. April, Abends. [Czas.] Nordbahn 1795. — 
voll) abgehalten. Herr Director Pankowski trug über Bier- und Credit-Actien 182.90. — 1860er Loſe 93.65. — 1864er Loſe 89.10. 
Branntwein Erzeugung, Rudynski über National-Oekonomie vor.“ Paris, 5. April. 39 Rente 67.80. 
speciell über Arbeiter-Affoeintionen und die vom Gewerbegeſetze“ Berlin, 4. April. Vobpmiſche Weſtbahn 75. — Galiz. 
an die Stelle der den Anforderungen der Neuzeit nicht mehr ge- (973. — Staatsb 1173. — Freiw. Anlehen 1024. — 59 Men. 
nügenden Zünfte geſetzten Gewerbsgenoſſenſchaften. Wie bei al⸗f65. — Nat. Aul. 704. — Grertit-Lofe 763. — 86 0er-Loſe 853. 
len früheren, fo muß man auch bei dieſer Vorleſung ſehr bedau- — 1864er Loſe 543. — 1864er Silber⸗Aul. 746. — Credit⸗Actien 
ern, daß in Folge der Umſtände den Vortrogenden nur wenigeſ sg! — Wien 913. 
Frankfurt, 4. April. 


öperc. Met. 633. — Anlehen vom 


Loſe 783. — Nat.-Anlehen 684. — Credit⸗Actien 1933. — 1860er 
Loſe 854. -- 1864er Loſe 954. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber Anl. 742. — American. 60}. 4 
Hamburg, 4. April. Eredit⸗Actien 818 — Nat.⸗Anl. 694. 
— 1860er. Loſe 833. — Ruſſ. Aul. —. — Wien 84.—. 
und dabei ſehr intereſſante Paris, 4. April. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 67.80. — 
werden. Ahpere. 95.50 — Staatsbahn 443. — Credit⸗Mobilier 812. — 
Am 1. d. M. hielt Herr Vincenz Pol in Lemberg feine] Lomb. 552. — Oeſt. 1860er Loſe ——. — Piem. Rente 65.65. 
dritte Vorleſung über phyſikaliſche Geographie vor einem gewähle] — Couſols mit 90g gemeldet. 
ten Publicum. Abermals war die Damenwelt ſtark vertreten. Liverpool, 3. April. (Baumwollenmarkt.) Umſatz 3000 
Der Herr Vortragende ſprach diesmal namentlich über Klimato- Ballen, Märkt ruhig — Upland 143. — Fair Dholl. 11. - Middl 
logie und Meteorologie und wird in der nächſten Vorleſung ſpe-[Fair Dholl. 93. — Middl. Dholl. 93. — Bengal 6. — Oomra 
ciell die Karpaten behandeln. 104. — Pernam 143. — China 83. 
Am 3. d. Dies. iſt in Lemberg Se. Hochwürden Herr Vochnia, 30. Marz. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
Martin Ritter v. Barwinski, Hausprälat Sr. Heiligkeit desſin öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.12 — Korn 2.15 — 
Papſtes, Domprobſt am Lemberger gr. k. Metropolitan-⸗Capitel. Gerſte 2.08 — Hafer 1.30 — Erbſen 4.— — Bohnen 3.— 
Doctor der Theologie, emeritirter Rector Maguiſieus der Lember [Hirſe —. — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
ger k. k. Univerſitaͤt, geweſenes Mitglied der galiz. Landſtände, 1.20. — Eine Klafter hartes Holz 11.—, weiches 8.—. — Ein 
Conſiſtorialrath, Ritter des k. k. öſterr. Ordens der eiſernen Krone. Zentner Futterklee —.—. — 1 Zentner Heu 1.—. — Ein Zentner 
III. Claſſe, nach einer langwierigen Krankheit im Alter von 810 Stroh —. 70. . 
Jahren geſtorben. f Oswiecim, 30. März. Die heueigen Durchſcnitth oe inne 
% Mit dem vorgeſtrigen (4. d.) Abendzuge iſt Se. Hochwür (in fl. öſterr. Währ.): Ein Megen 2 er hun. * 
den der Erzbiſchof Dr, Spiridion Litwinowiez aus Wien inſGerſte 2.20 — Hafer 1,50 — Grbfen 5 . 
Lemberg angekommen und hat am 5. d. an dem Begräbniß] — Hirſe 2.50 — Buchweizen . P 
des hochw. Martin Barwinskt theilgenommen. äpfel 1.—.— 1 d > ie 1 
% Im Lemberger Gemeinderath haben am 4. d. Mts. nach Ein Zentner Sue F bellänver Dutare 2.86. 
langerer Unterbrechung die Debatten über das Budget für das] Lemberg, 4. Apel. uk u 5.16. Geld, 5.22 
; ; N — Kaiſerliche Dukaten 5.18 Geld, 5.23 W. 
laufende Jahr begonnen. Die Debatten, die bei geſchloſſenenWaare. . ' : 
Thieren ſtattſin den, ſollen am 6. d. beendigt werben, ſcher halber Imperial 8.90 G. 9.04 W. — Ruf. Silber - Nu 
»Der „Lemb. Ztg.“ wird aus dem Gzortfower Kr. gemels|tel ein Stuck 170 G. 1.73 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
det: Durch den anhaltenden Regen am 29. v. M. und durch Stück 1.45 G., 1.47 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
dag ſchuelle Schmelzen des Schnees ſchwollen die Bache und 12 0 1.64 . — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Conp. 
Fluſſe derart an, daß die Fluchen Damme und Schleußen durch 70 33 G., 71 — W. — Gal. Pfandbriefe in C 
brachen, Gärten und Wieſen unter Waſſer fegten und die Ber 73.80 G. 74.50 W — Galiz. Grundentlaſtun 
wohner an denſelben noͤthigten, ihre Wohnhäuſer zu verlaſſen.Conv. 73.53 G., 74 20 W. — 
Leider haben wir drei Menſchenleben zu beklagen. Der Rabbinerſch 77.28 W. — Galiz. Karl 
von Suchoſtaw, zu einer Trauung nach Grzymalow geladen, fand|&, 21433 W. 
in den Wellen feinen Tod, ebenſo der Sohn eines der reihiten Krakauer Cours am 5. April. Altes polniſches Silber 


Begriffe, daher haufig das gänzlich paſſive Verhalten in dieſer 
Angelegenheit. Am Sonntag den 9. d. werden die Vorleſungen 


elektriſche Experimente vorgezeig 


g8⸗ Obligationen ohne 


ertranken in dem Fluſſe bei Liezkowee. Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand: 

* [Stand der Rinderpeſt.] In der erſten Hälfte desſbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 953 verlangt, 943 bez. — 
Monates März l. J. iſt die Rinderpeſt im Lemberger Verwal- Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 462 verl., 453 bez, 
tungsgebiete laut amtlichen Ausweiſen in 13 Ortſchaften erloſchen,“ — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 147 verl., 
dagegen in 5 Orten, u. z. in Czernelica, Kuniszowee, Dabki des 144 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fi ö. W. 


1083 verl., 1074 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.27 verl. 
5.17 bez. -- Napoleondors fl. 8.90 verl., fl. 8.75 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.14 verl., fl. 9— bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 721 verl. 711 bez. — Galiz. Pfandbiefe 
nebſt lauſenden Couvous in C.⸗Mze. fl. 753 verl., 74 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr. Währung fl. 76.50 ver. 
75.50 bez. — Aetien der Carl Ludwig - Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Mähr. 215.— verl., 212.— bez. a 

Krakau, 4. April. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
österr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.30 — Roggen 2,33 — 


Gerſte 2.15 — Hafer 150 — Erbſen —- — Bohnen — — — 

Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 

1.50. — 1 Klafter hartes Holz —. — weiches —.—. — Futter⸗ 
klee.— — Der Zentner Heu 1.— — Ein Zentner Stroh 80. 


— ———ñ—— TE En ns 
Neueſte Nachrichten. N 

Wien, 3. April. ( Abgeordnetenhaus.) Au 
der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand Ver⸗ 
handlung über den Staatsvoranſchlag betreffend Mi⸗ 
niſterium der Finanzen: Finanzverwaltung. 
In der Generaldebatte nehmen das Wort Abgeordneter 
Herrmann und Finanzminiſter von Plener. Die Po— 
ſitionen für „Ceutralleitung“, „Finanzlandes- und Fi⸗ 
nanzdireetionen, dann Finanz-Bezirks⸗Direetionen und 
Sammlungscaſſen“ (Berichterſtatter Grocholski), „Fi⸗ 
nanzwache“, „Steuerämter“ (Berichterftatter Wohl— 
wend) werden ohne weſentliche Debatte nach den Aus⸗ 
ſchußanträgen angenommen. 

Bei Beginn der Sitzung kommt eine Interpella— 
tion des Abg. Poppea und Genoſſen zur Verleſung, 
welche ſich auf die Kündigung der mit der ottoma⸗ 
N Pforte abgeſchloſſenen Weideconvention be— 
zieht. 

Berlin, 5. April. Der Oberpräſident von Ko⸗ 
penhagen, v. Braestrup, hatte geſtern eine längere 
Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck 
Aufenthalte in Berlin 


geſtern Abends nach Copenhagen zurückgereiſt. 


Berlin, 5. April Abends. In der heutigen Siz⸗ 


zung des Abgeordnetenbauſes legte der Kriegsminiſter 
Roon einen Geſetzentwurf betreffs außerordentlicher 


Gelderforderniſſe für die Marine vor. Der Miniſter 
legte Nachdruck auf die Nothwendigkeit der Vergrö- 
ßerung der Marine. Für die nächſten ſechs Jahre 
verlangt er 19 Millionen Thaler, von dieſen ſollen 
10 Millionen auf dem Wege der Anleihe aufgebracht 
worden. Zweck des Regierungsentwurfs iſt die Ber 
friedigung der dringendſten Bedürfniſſe, wie der Bau 
der Häfen und Anſchaffung der Kriegsſchiffe. Preu⸗ 
ßen habe, jetzt im Beſitz von Häfen, beſchloſſen, in 
ihrem Beſitz zu bleiben. Die geforderte Quote iſt 
zur Befeſti gung des Hafens in Kiel und der Einfahrten 
in den Jahdebuſen erforderlich. Der Regierungsent⸗ 
wurf wird einer 21er Commiſſion überwieſen werden. 

Die „Nordd. Allg. 3.“ von heute Abend jagt in 
Betreff der morgigen Abſtimmung in der Bundesver- 
ſammlung: Die vom „Dresd. Journ.“ dementirte Al⸗ 
ternative: Hervorrufen des Bürgerkrieges oder Ge— 
fäbrdung der Bundesautorität beſteht dennoch. Wir 
wiſſen nicht, ob der Bürgerkrieg in Deutſchland aus⸗ 
brechen wird, allein es iſt unzweifelhaft, daß die 
Würde des deutſchen. Bundes auf immer vernichtet 
iſt, falls ſein Beſchluß ein leeres Wort bleibt. Da— 
von wird man ſich in unferner Zukunft zu eigenem 
Schaden überzeugen können. Die Annahme des Ans 
trages durch den Bundestag würde Preußen einen 
moraliſchen Sieg verleihen, denn es müßte dies bei 
der großen Allgemeinheit des deutſchen Volkes die 
augenſcheinlichſte Ueberzeugung wecken, was Preußen 
für Deutſchland iſt und was Deutſchland ohne Preu⸗ 
ben und gegen Preußen. f . 

Stuttgart, 4. April. Die Kammer der Stans 
desherren genehmigte den Geſetzentwurf über die Ab⸗ 
löſung öffentlicher Laſten mit 22 gegen 6 Stimmen 
ohne Debatte. 

Stuttgart, 4. April, Abends. Die Abgeord⸗ 
netenkammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung zu 
Fetzer's Antrag auf Herſtellung eines auf der allge— 
meinen Wehrpflicht und Wehrhaftmachung des ganzen 
Volkes beruhenden Wehrſyſtems mit 45 gegen 41 
Stimmen den Uebergang zur Tagesordnung, dagegen 
mit 74 gegen 11 Stimmen die Förderung von mili⸗ 
täriſch organiſirten Jugendwehren. 

Kaſſel, 4. April. Die Ständeverſammlung lehnte 
heute mit allen gegen 7 (ritterſchaftliche) Stimmen 
die Regierungsvorlage, betreffend das Wahlgeſeg, ab, 
nachdem der Landtagscommiſſar erklärt hatte, die Re— 
gierung betrachte die Annahme der Vorlage als 
Grundlage des verjöhnlichen Zuſammenwirkens mit 
den Ständen. 

St. Petersburg, 4. April. 
„Nordiſche Poſt“ weist die in Wiener Blätte 
renden Gerüchte über die angebliche ſihiriſche Peſt 
zurück. Der herrſchende Tyrhus jet in Abnahme und 
die Errichtung eines neuen Hosſpitals überflüſſig. 

Bukureſt, 4. April. Fürſt Cuſa iſt heute auf 
mehrere Wochen nach der Moldau abgereiſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. X. Boczek 
— Verantwortlicher Redack R 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


Die amtliche 
Blätter eurſi⸗ 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang 


— RNuſſi⸗ von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 


⸗M. ohne Coup. von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 


* 


nuten Abends. 


Natioual-Aulehen ohne Couv. 76 63. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Ludwigs⸗Gifenbahn⸗Actten 214.33. von Bent 
M 


nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
orgens. 
Aukunft 


10 Min. 


Kaufleute von Grzymalow Namens Arak und ein Müllersjunge für fl. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neuesſin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min, Früh, 7 Uhr 45 Min 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warıhau 9 Uhr 45 Min. Fr, 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mun: 
Abends; — von Lem berg 6 Uhr 15 Min. Früh, A ubs 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abend 


Kolomeger, Nablowice des Samborer und Lisowee des Czortkowerſ64 verl, 162 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler in Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 


Beiden vergangenen Jahre nichts weniger als günſtig demſelben 


Kreiſes neu aufgetaucht. Es werden noch 17 von der Seuche er- 923 verl., 913 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 


nuten Abends. 5 


wanego wniosla; w zalatwieniu tegoz pozwu wy- 
any zostal w dniu dzisiejszym zadany nakaz za- 
plat 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkennutniß. 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkenn 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie 
henen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft, 
daß der Inhalt des in dem Morgenblatte Nr. 134 der 
Zeitſchrift: „Neue freie [Preſſe“ vom 13. Jänner 
1865 enthaltenen Feuilleton ⸗ Artikels: „Ueber das Fexen⸗ 
thum“ das Vergehen der Beleidigung einer geſetzlich an 
erkannten Kirche nach den SS 304 und 305 des St. G. 
begründe und verbindet damit nach § 36 des P. G. das 
Verbot der weiteren Verbreitung dieſes Artikels. 

Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 

Wien, 14 Februar 1865. 

Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident, 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär, 
Thallinger m. p. 


(328. 1) Gdy miejsce pobytu pozwanego jest niewiadome, 
przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu zastepowania 
pozwanego, jak röwnie na koszt i niebezpieczen- 
‚stwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Witskiego 
kuratorem nieobeenego ustanowil. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepcy udzielil, lub innego obroncg sobie wybral 
j o t6m c. k. Sadowi Krajowemu doniöst, w ogöle 
zus aby wszelkich mozebnych do obrony $rodköw 
prawnych uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wyni- 
kle z zaniedbania skutki sam sobie przypisacby 
musial. 

Kraköw, 27 marca 1865. 


L. 5197. E d y k t. (325. 1-3) 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem, ze pp. Karol i Wladystaw Trzeszez- 
kowscy, Ludwika z Trzeszezkowskich Hollenderowa 
i-Leokadya 2 Trzeszezkowskich Arnoldowa jako 
oswiadezeni spadkobiercy S. p. Jözefa Trzeszez- 
kowskiego, tudziez Kornelia 2 Rottermundöw 
Trzeszezkowska przeaiw I. sukcesorom $. p. Miko- 
laja Hebdy, jako to: Michalowi Hebdzie, Ludwi- 
kowi Hebdzie, Hipolitowi Hebdzie, Wincentemu 
Hebdzie, Karolowi Hebdzie, Franciszce 2 Hebdöw 
1 $lubu Szabowski6j 2 Basnelowéj, Zuzannie z Heb- 
döw Michalowski6j. II. Innym mozliwym 2 imie- 
nia, zycia i miejsca pobytu niewiadomym sukce- 
sorom i prawonabyweom tegö2 s. p. Mikolaja 
Hebdy. III. Masie spadkowej 8. p. Stanislawa 
Hebdy, a wzglednie jego.mozliwym 2 imienia, 2y- 
cia i miejsca pobytu niewiadomym spadkobiercom. 
IV. Masie spadkowéj $. p. Rozalii Hebdow6j a 
wzglednie jej mozliwym 2 imienia, Zycia i miejsca 
pobytu niewiadomym spadkobiercom. V. Z zycia 
i miejsca pobytu niewiadomym Aleksandrowi Za- 
krzowskiemu, Agnieszce Zakrzowskiéj, Maryannie 
Radzikowskiéj, Janowi Zakrzowskiemu, Aleksandrowi 
= ——- |Rowieskiemu , RAT. wi ine 
g Kowieskiemu, Katarzynie 1 slubu Kowieskiéj 2 
e Edict. ne- $lubu Zakrzowskiéj, lub ich spadkobiercom z imie- 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit derſnia, zy cia i miejsca pobytu niewiadomym. VI. Tym 
ihrem Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Julie wszystkim, ktörzyby do wlasnosci posiadanéj niegdy 
von Skrzyüska bekannt gemacht, es habe Frau Zerel Jolas przez Stanistawa Hebde, a obechie w p>siadaniu 
1. unterm 23. März 1865 3. 5769 hiergerichts ein powodow bedgcej eze$ei döbr Radocza, zwanéj 
Geſuch überreicht um Pränotirung der Wechſelſumme von Hebdowizng“ jakie roszezenia mieé mogli, o przy- 
500 fl. 8. W. ſammt 6% Zinſen vom 1. März 1864 znanie prawa wlasnogci czesci döbr Radocza „Heb- 
im Laſtenſtande der, der Frau Julie von Skrzyhska ge⸗ 


; dowizng“ zwanej, zaintabulowanie powodow za 
hörigen Realität Nr. 85/87 Gde. VII Piasek in Krafau|wjascicieli téjze czegei i wykreslenie prawa dozy- 
zu Gunften der Zerel Jolas, welchem Geſuche willfahrend wocia na rzecz i imig 8. p. Rozalii Hebdowéj za- 
dem k. k. Hypotekenamte verordnet wurde, auf Grund des pisanego, wniesli pozew i w zalatwieniu teg62 po- 
von der Frau Julie von Skrzynska aeczeptirten, am 29. zwu do ustnéj rozprawy wyznacza sig termin na 
Februar 1864 zahlbaren Wechſels ddto. 31. Dezember J zien 11 lipca 1865 0 godzine 10 przed po- 
1863 nach Einlegung deſſen beglaubigter Abſchrift in das zudniem. 
Urkundenbuch, die Verpflichtung der Frau Julie v. Skrzyh- Gdy pozwani Zi 
ska die Wechſelſumme von 500 fl. ö. W. ſammt 6% sy niewiadomi, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
Zinſen vom 1. März 1864 der Frau Zerel Jolas am zastęepowania pozwanych, jak röwnie na koszt i nie- 
29. Februar 1864 zu bezahlen, zur Wirkung des beding · bezpieczenstwo tychze tutejszego adwokata Dra. 
ten Pfandrechtes im Laſtenſtande der, der Frau Julie von Witskiego kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 ktö- 
Skrzyhska gehörigen Realität Nr. 85/87 Gde. VII Pia- rym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania 
sek in Krakau zu Gunften der Frau Zerel Jolas zu sadowego w Galieyi obowigzujgcego przeprowadzo- 
pränotiren; nym bedzie. przeznaczajäc mu jako zastepcg pana 
2. unterm 23. März 1865 3. 5771 hiergerichts ge. adwokata Dra. Schönborna. 
gen Frau Julie von Skrzynska wegen Erlaſſung des Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
Auftrages zur Zahlung der obigen Wechſelſumme j. N. G. nym, azeby w oznaczonym czasie albo sami sta- 
eine Wechſelklage mit dem Geſuche um Erklärung der be- neli, lub tez potrzebne dokumenta ustanowionemu 
willigten oberwähnten Pränotirung für gerechtfertigt ein⸗ la nich zastepcy udzielili, lub wreszeie innego 
gebracht, worüber für die ihrem Leben und Wohnorte nach obroßcg obrali i o tem c. k. Sadowi krajowemu 
unbekannte Frau Julie Skrzyhska in der Perſon des! Herrn doniesli, w ogöle zas aby wszystkich moZebnych 
Advocaten Dr. Kapiszewski in Wadowiee mit Subfti- 40 obrony srodkow prawnych uzyli, w razie bowiem 
tuirung des Herrn Advocaten Dr. Rydzowski in Krakau przeciwnym wynikle 2 zaniedbania skutki sami so- 
ein Curator aufgeftellt, demſelben die Auflage zur Zahlung bie przypisacby musieli. 
jener Wechſelſumme von 500 fl. ö. W. ſammt 6% vom Krakow, 21 marca 1865. 
1. März 1864 an, laufenden Zinſen und den im gemä- . 
Zr . von 10 fl. 47 kr. 8. W. zuerkannten Ge 
richtskoſten an die Wechſelinhaberin Frau Zerel Jolas bin- L. 3982. t 326. 1-3 
nen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution oder 5 u ; arm, ö 1 1 ) 
er 8 Einwendungen binnen derſelben ee — —— 8 Eh Au 
2 38 zywaın, 7 B 
Friſt, zugeſtellt und die obbewilligte Pränotation für ge niem tytulu prawnego, do dnia 15 maja 1865 r. 
pisemnie do.mnie tem pewniéj zglosili, w razie 


rechtfertigt erklärt nr * 
Es liegt ſonach Frau Julie Skrzynska ob, ihre et A 8 
waigen Behelfe dem für fie ernannten Curator . bowiem przeciwnym, DA wypadek do skutku ugody, 
len, oder einen andern Bevollmächtigten zu ernennen. wyigezeniby byli od zaspokojenia z majgtku ugo- 
Krakau, am 27. März 1865. dzie podlegajgcego , o ile wierzytelnosci ich nie 
x sd pokryte prawem zastawu i podiegaliby skutkom 
88 35, 36, 38 139 ustawy 2 dnia 17 grudnia 1862. 


L. 48. E d y k t. (323. 2-3) Krakow, 27 marca 1865, 
F. Zuk Skarszewski, 


Przez c. k. Sad powiatowy Brzésko czyni sie 
wiadomo, iz duia 26 styeznia 1864 zmart Michal Notar. publ. jako kom. sadowy. 
Sady czyli Sadzinski 2 Czechowa 2 pozostawieniem 
kodyeylu pisemnego, w dniu 28 lipea 1864 oglo- 
szonego ; Sad nie znajgc pobytu syna Tomasza L. 16286. 
Sady wzywa takowego, azeby w przeeiggu roku 
- jednego, od dnia nizej wyrazonego liezge, zgtosit 
sig W tymZe Sadzie i ogwiadezenie sig za dziedzica 
wniöst, w przeciwnym bowiem razie spadek bylby 
pertraktowany 2 dziedzicami, ktörzy sig zglosili i 
kuratorem Jözefem Dycianem dla niego ustano- 
wionym. 


En — — — — 


N. 2077. Concurs⸗Ausſchreibung. (314. 3) 

Zur Beſetzung der mit hohem Erlaße der k. k. Statt. 
halterei⸗Commiſſion vom 16. Dezember 1864 3. 27619 
ſyſtemiſirten proviſoriſchen Stadtbaumeiſterſtelle in Wie- 
liczka mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. 6. W. wird 
der Concurs in der Dauer von vier Wochen, vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in der Ara- 
kauer Zeitung an gerechnet, hiemit erneuert ausgeſchrieben. 

Bewerber um die obige Stelle haben ihre gehörig in- 
ſtruirten Geſuche, wenn fie im Staats- oder einem anderen 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittels ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde beim Magiſtrate in Wieliczka einzubringen, und 
darin nebſt den perſönlichen Verhältniſſen ihre Befähigung 
nachzuweiſen. 5 

Zur Erlangung der Stelle ift die Kenntniß der deut- 
ſchen und polniſchen Sprache erforderlich. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 29. März 1865. 


mienia, zy cia i miejsca pobytu 


— 


Obwieszezenie. (309. 3) 


Ces. kröl. obwodowy Sad Tarnowski niniejszem 
obwieszcza, iz celem zaspokojenia przez Grzegorza 
Lawrowskiego , jako prawonabywey Szezepana 
Olesniewieza, przeciw Adamowi Brodzkiemu wy- 
walczonéj nalezytosci W sumie 858 zir. 52 kr. 
m. k. czyli 901 zir. 81 kr. a. w. z wieksz6j 1000 lr. 
m. k. pochodzacéj, wraz z procentami po 5% od 
dnia 7. czerwea 1862 i kosztami powyzszego po- 
dania do 1. 3432 W ilosei 16 zir. 92 kr. przy- 
znanemi, egzekucyjng sprzedaz lieytacyjng w ob- 


Z . k. Sadu powiatowego. 
Brz6sko, 11 marca 1865. 


**. 


(818. 3) 
Krakowski zawiada- 


N. 5428. Edykt. 


Ces. kröl. Sad krajowy 


— p. Teig i 28 ei e i 7 Richtung und Stärke Sul | Grigeinungen irn ne ent ah zu otheker, kom 
. n 1 5 SI lin Paris. ini na euchtigkei F 3 in der 2 aufe des Tage 1 itgliedern. 
r . . era mr at 
12210 4 1ito ada 1861 w dziesiee miesigey od] IE] Bra f 8 8 Süd⸗Weſt ſchwach heiter mit Wolken | | 5 ene RR zum Denefice des Hal, 
Krak W 1 D f d B k * 10 32 77 + ar | 98 \ 5 fig | 2 + 192 + 701 Auguſt 7 rotesque⸗ und Force⸗Reiter und Dre 
daty platnego a przez p. Alfreda Bogusza akcepto-' 6) 6 32 41 22 82 trüb | rer der 4 in Freiheit dreſſirten Pudel. 1120 


Das Entrepöt général der vereinigten böh⸗ 
e Brunnen » Directionen von Bilin, 


Meteorologiſche Beobachtung 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 4. April. 
Offentliche Schuld. 


wodzie Tarnowskim polozonych, dawniej Adama 
Brodzkiego , nateraz Wladyslawa Bobrowskiego i 
Zofii 2 Nowakowskich Bobrowski6j, wlasnych döbr 


Jastrzabki noweéj, w ezwartym terminie, to jest: na A. es Staates. Geld Waare 
dzien 26 maja 1865 0 godz. 9 zrana pod nastęepu- In Oeſtr. W. zu 5%, für 100 fl. . 66.90 67. 
jacemi warunkami ulatwiajacemi rozpisuje sig: Aus dem National-Aulehen e 100 fl. 

1. Rzeczone dobra sprzedane bedd ryezaltem, er Abel a: 1 Ran 
jednak z wylgezeniem do nich nale2gcego sie Metalliques zu 5,¼ für 100 fl. * 71.18 7125 
wynagrodzenia za zuiesiong panszezyzne dito „ Ale — 3 RT 63.— 6325 
i powinnosci urbaryalne. mit Berlofung v. J. ur 100 f. 189 75 180 25 

2. Za ceng wywolania stanowi sig warto$6 sza- 7 1890 ff 100 . 
cunkowa tychze döbr w kwocie 100183 Tr. Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 86.65 88.75 
6 kr. m. k. czyli 105192 zir. 25 kr. @. V. 0 — — L_ 88.65 88.75 
2 reszta sprzedane beda pomienione dobra Como -⸗Rentenſcheine zu 20 ended 17.75 18.25 
w tymze terminie takze i ponizej ich War- r Menke. 
tosci szacunkowej. „ ſvon Alder Ole. in 5% für 100 „ 75 89.25 

3. Jako zaklad ma kazdy chęé kupienia majacyſven Mähren zu 5% für 100 fi. 88.— 89.— 
sume 5000 zir. m. K. czyli 5250 zir. a. W. von Schleſten zu % für 100 fl.. 90.— 91. — 
w gotöwce lub w papierach kredytowych, jak on A ie 1.0 f. eee 

7 5 2 18 vi 0 . e —.— u. 

dalece 8 uwzglednia, do rak at von Kärnt., Kraln u. Küft. zu 80% für 100 fl.. 88.50 92. 
lieytacyjne) zlozy6 , zaktad najwiece) ofiaru- von Ungarn zu 5% für 100 f̃l. 7415 7485 
jgcego zatrzymany, innym zus licytantomſvon Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 22.50 73.— 
zwröcony bedzie. 125 8 1 60 f 780 8 5% für 100 fl. —— 14 — 
2 2 . 5 0 nnr . a 

4. Reszta warunköw lieytacyjuych, wWyeigg tabu- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
larny, akt szacunkowy i inwentarz döbr W TE-/von Bukowina zu % für 100 fl... 69.50 70.50 
gistraturze sadowéj przejrzeé lub w odpisie ; Actie n (pr. St.) 
powzigse moina. oo ENT 

0 tak rozpisanéj lieytacyi strony obydwie, da- ber Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 577.— 578 

ej Eugenia 2 Ujejskich Beltrani, Chaskel Pistrong, der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1796. 1798. 
c. k. Prokuratorya skarbowa w Krakowie, 2 mieh- der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
sca pobytu niewiadomi wierzyciele Adam GEadziN- der bereinigten edo fomb den, und Gentr tal n 
ski i Mateusz Bukowski, tudziez wszyscy, 3 Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 500 Fr. 240.— 242.— 
dopiero po, 21 lutego 1864 prawo hipoteki na tychſder Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 134.— 134.50 
dobrach osiggli, nakoniec ei, ktörym niniejsze ros, |ber galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 213.— 213.50 
pisanie licytacyi albo zupelnie nie, albo wezesnieſder 1 re e rd 00 
K TREE er W. in Silber St. 5 3 Wr ge 
dorgezonem byeby nie moglo, niniejszym 3 der vel. bob miſchen Weſtbabn zu 200 fl. &. W. 163.50 164.— 
i przez ustanowionego W osobie p. adw. Dra. der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 123.— 123.50 
drowskiego 2 substytucya p. adw. Dra. Rosenbergalder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (70%) Einz. 147.— 147.— 
kuratora, zawiadomienie otrzymujg. der deen . 
ae nn u 28 
T 4 1255 — 151 10 obwodowego. des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. M. 232.— 235.— 
arnow, grudnia 1864. der Wiener Dampfmühl⸗Actien-Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. MWw. 406. 410. 
. der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. OM. 368.— 372.— 
8 (313 3) ber N N ** 
N. 1239. r . der Nationalbank 10jährig zu 5% für 1 . . . 102.75 103.25 
Kundmachung. 1 auf G. M.  verlosbar zu 60 für 100 1 . 9130 91 50 
Die hohe k. k. Statthalterei -C iſſion hat mit Er-], auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86 90 87.10 
laß Be 25. Februar 1805 3 2630 l Grrichtung ei- Galiz. Credit-Auſtalt öftr. Eu au a für 100 l.. 70.50 71.50 
RE ; a Br N ve 
ner öffentlichen Apotheke in Skawina zu bewilligen befunden. der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W.. . 126.— 126.25 
Zur Vergebung dieſes Perſonalgewerbes wird hiemit Douan⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. C. 35.50 86.— 
der Coneurs bis 20. April 1865 ausgeſchrieben und be- Trieſter Stadt Anleihe zu 100 f. CM. 113.50 114.50 
merkt, daß die Bewerber mittelft eines mit einer Stem. e 1 e 3 5 =“ a. 
ke von 1 fl. 50 kr. ver Geſuches Folgendes Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. 12.50 27.50 
pelmarke von 1 fl. 50 kr. verſehenen eſuches Eſterhazy zu 40 fl. CM Me. 112.50 1,3 50 
nachzuweiſen haben: Salm zu 40 fl. „ 31.— 31.50 

a) das Alter, Palſfy zu 40 fl. „ 27.— 27.50 

bp) die Wohlverhaltung, . — 5 1 5 a — 2 2750 

c) die Lehr⸗ und Servusfahre, 0 i Windiſchgrätz zu 20 fl. 2 18.— 18 30 

d) die beſtandene Apothekerprüfung an einer k. k. Uni⸗ 214271 zu 10 5 „ AR 19.50 20.— 
verſität, eglevich iu „ „ 

e) die etwa bereits beſorgte Führung einer öffentlichen K. k. Hofſpitalfond n e 11.50 12.— 
Apotheke oder ſonſtige Verwendung und Verdienſte, Bank⸗ (Pla gz.) Denne 

f) die Keuntniß der Landesſprache, Augsburg, für 100 fl fübbentiher Wihr. 410%. . 92.40 92:50 

g) das Anlage- und Betriebscapital. kenn et 5 91 16 565 Währ. 33% — — — — 
f » iv ing Hamburg, Tür BRNO ES De ie u oe 5 

Dieſe Geſuche ſind an Hi 5 a where benden, für 10 Pf, Steel. % \ | 41030 110 40 
zu ſtiliſiren und mittelſt des betre ezirksamtes ZU Paris, für 100 b. 33% 43.75 4375 


überreichen. 5 
Skawina, 31. März 1865. 


fi 
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K. k. Theater in Krakau, 


unter der Direction des Friedrich Blum. 


Letzte Vorſtellung vor den Oſter Feiertagen. 


Jubiläumsfeier 


des Theater-Seeretairs und Schauſpielers 


i a Anton ‘söld. 
„Wiener Börfenzekiung‘, Samftag, den 8. April 1865 
(Herausgeber u. verantw. Nebacteur: Alexander Scharf.) als Beneſice⸗Vorſtellung des Jubilars. 
Die „Wiener Vörſenzeitung“ erſcheint jeden Nach vorangehender ee e un a 
Sonntag Morgens als ein Finanzorgan, das nicht nur für v. Weber, executirt von der Regiments Capelle des 1661. 
den Börſianer allein, ſondern auch für jeden Kauf: k. k. Linien: Infanterie Regiments König von Hannover 
mann und Induſtriellen, wie überhaupt für jeden unter gefälliger perſönlicher Leitung ihres Capellmeiſters 
en von e e e 8 Loo⸗ Herrn Joſeph Wiedemann 
en u. ſ. w. unentbehrlich ſein tee 108 ränumera⸗ DER JUBILAR 
tion koſtet ſowohl für Wien als für die Provinz its⸗Piece i 
"(inbegriffen die freie N) * 8 die fran · Se e So Ping h N 
f ie Pol): Gonzjä ag. 
Halbjäbrig 1 dzierteljäbrig N a Necept gegen Schwiegermütter, 
Die Abonnementsbriefe ſind zu adreſſiren an: nneues e in 1 Act von einem hohen Verfaſſer, unter 
die Adminiſtration der „Wiener Börſenzeitung“, = wen e = Here 


eile 30. 
Volle (808. 5) Fitzliputzli 


oder: 


die Teufelchen der Ehe, 
neueſte komiſche Operette in 1 Aet, Muſik von G. v. Zaitz, 


Gegen Zahnschmerzen. 


Zum augenblicklichen Stillen derſelben ift 
F. Schott's neuerfundener „EX tTaet Radix“ 
als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 10) 
Zu haben bei: Carl Herrmann in Kata. 


— — — 


(Eingeſendet!) 
Sonntag den 9. April d. J. erſcheint die erſte 
Nummer der 


I 


| bad, Carlsbad, Giesshübel, Marien- 
— Pilina iſt in Wien, Marimiftauſt. raße Compoſiteur der Operette: „Mannſchaft an Bord“. 
Nr. 5, ſeit dem 1. März 1865 etablirt, und Anfang 7 Uhr. — Freibillets ungültig. EEE 


ürlichen Wäſſer und Quellen Producte 
en Preiſen — größeren Abnehmern 
(327. 1-3) 


verſendet alle nat er ur Tram — — 
prompt und zu fir Circus Blennow 

| unterm Caſtell. 
Heute, Donnerſtag, den 6. April große Vorſtel 


lung der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur⸗ 


Pro viſion. 
en. 


— 


